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Beſtellungen 


auf die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 
zum Preiſe von 1,50 Mk. ohne Botenlohn 
für das vierte Vierteljahr nehmen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, die Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 


ſeiner Immunität. 
gehabt, daß er ſelbſt unter Anklage geſtellt und 
zu drei Jahren. Gefängnis verurtheilt wurde. 
Der verurtheilte Müller behält aber trotzdem 
ſeine Strafe von vier Jahren. Wegen derſelben 
Sache wird alſo der zeichnende, wenn auch nach- 
weislich ganz unbetheiligte Redakteur, nur weil 
er das Blatt zeichnet, und auch der wirkliche 
Verfaſſer des inkriminirten Artikels verurtheilt, 
und — um den Widerſinn noch greller erſcheinen 
zu laſſen — der unbetheiligte zu vier, der Thäter 
zu drei Jahren. Wenn ſonſt in der Welt ein 
Vergehen paſſirt, da iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
der Thäter und nur dieſer beſtraft wird. Nur 


bei der Preſſe iſt es anders, dank unſeres Preß⸗ 


* 


geſetzes, das den zeichnenden Redakteur ſtets und 
auch dann als Thäter beſtraft, wenn er garnicht 
der Thäter iſt. Die Rechtſprechung des Reichs— 
gerichts hat dieſer eigenthümlichen Geſetzes⸗ 
beſtimmung dann noch die Auslegung gegeben, 
daß der Redakteur in ſolchen Fällen, um ſtraffrei 
zu bleiben, nachweiſen muß, daß er nicht der 
„Thäter“ hat ſein können. 

Es wäre wahrlich Zeit, auch hier einmal zu 
reformiren, wie es den modernen Rechtsanſchau⸗ 
ungen entſpricht. Jedenfalls hat dieſe Affaire 
wieder einmal reichlich Waſſer auf die Mühle 
der Sozialdemokratie geliefert. 


1 — — 


Deutſches Reich. 
Der Kaiſer wird erſt am Sonnabend, den 
7. Oktober, an welchem Tage die beiden König⸗ 


innen der Niederlande in Potsdam eintreffen, 
von Rominten nach dem Neuen Palais zurück⸗ 


kehren. Am Donnerstag nahm der Kaiſer auch 


den Vortrag des Chefs des Marinekabinetts, 
Kontre⸗Admiral Freiherr von Senden-Bibran 
entgegen. 

Ueber eine Anſprache des Kaiſers an 
die Beſatzung des Panzerkreuzers „Kaiſer“ wird 
dem „Lok. Anz.“ aus Marinekreiſen Folgendes 


gemeldet: Der Kaiſer ließ, als er vor einigen 
Tagen das Schiff auf der Danziger Rhede in⸗ 
ſpizirte, die Beſatzung an Deck antreten und 
ſagte: „Ich habe das Schiff hierher befohlen, 


einen eingehenden Bericht verlangt. 
Abend beſuchte Herr v. Lucanus den Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel und verweilte über eine Stunde 
bei demſelben. 


um Euch perfönfich meinen kaiſerlichen Dank aus 
zuſprechen für Euer Verhalten bei der Einnahme 
von Kiautſchou. 
kennung verdient auch das Vorgehen des Admi⸗ 
rals von Diederichs vor Manila.“ 


Beſonderen Dank und Aner⸗ 


Der Kaiſer hat über den Fall Zedlitz 
Am Freitag 


Die Blätter veröffentlichen aus der Rede 


des Reichskanzlers auf dem Diner für die 
Mitglieder des Internationalen Geographenkon⸗ 
greſſes Folgendes: 
der geographiſchen Wiſſenſchaft ſprechend ſagte 
der Reichskanzler, die Geographen ſeien Pfad⸗ 
finder für den deutſchen und den Welthandel. 
Sie ſuchten uns neue Abſatzgebiete, die um ſo 
dringender ſeien, ſeitdem Deutſchland durch die 
Aenderung unſerer Zollgeſetzgebung mehr und 
mehr zum Induſtrieſtaat umgeſtaltet wurde. Das 
mögen die Agrarier beklagen — er gehöre als 
Grundbeſitzer ſelbſt dazu — wenn er auch In⸗ 
duſtrie und Handel volles Recht wahre. Wir 
können aber nicht mehr zurück, wir werden alſo 
ſtets auf die geographiſche Wiſſenſchaft angewieſen 
ſein. Ihr gelten unſere beſten Wünſche. Er 
bittet die Anweſenden, dieſe Wünſche zuſammen⸗ 
zufaſſen in ein Hoch 


Von den Errungenſchaften 


auf die geographiſche 
ſchaft. 1 


„Korreſpondenz des 
des Deutſch-Ruſſen Schoultz, zum 
landwirtſchaftlichen Attachee in 
Petersburg verſucht die „Köln. Ztg.“, indem 
ſie ſchreibt: „Schoultz ſei nicht wegen, ſondern 
trotz ſeiner Zugehörigkeit zum Bunde der Land⸗ 
wirte gewählt worden. Der Regierung ſei nur 
eine geringe Zahl geeigneter Bewerber zur Ver⸗ 
fügung geweſen. Schoultz ſei darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß er vorher das Verhältnis 
zum Bunde der Landwirte löſen müſſe. Nachdem 
das geſchehen, ſei die Anſtellung erfolgt.“ 

Das bayeriſche Bud get hat, wie Finanz⸗ 
miniſter v. Riedel in ſeiner Etatsrede in der 
Kammer betonte, in den Jahren 1896 und 1897 
64 Millionen Mark Ueberſchüſſe ergeben, wovon 
ca. 24 Millionen bereits für geſetzlich feſtgelegte 
Zwecke Verwendung gefunden haben. Der ver⸗ 
fügbare Reſt von 40 Millionen Mark ſoll für 
Abſchreibungen bewilligter Kredite und für Be⸗ 
friedigung außerordentlicher Staatsbedürfniſſe ver⸗ 
wendet werden. Zu dem Ueberſchuß trugen mehr 
als ein Drittel die Mehreinnahmen der Staats- 
eiſenbahnen bei. Das Budget für 1900-1901 
ſtellt ſich auf 421296854 Mark in Ausgaben 
und Einnahmen, d. i. nahezu 42 Millionen Mk. 
mehr als der laufende Etat. 

Ueber weitere Beſetzungen erledigter 
Landrathsämter theilt der „Reichsanz.“ 
mit, daß dem Regierungs-Aſſeſſor Freiherrn 
von Salmuth in Wiesbaden die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Dam⸗ 
burg, dem Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. v. Engelmann 
in Potsdam die kommiſſariſche Verwaltung des 
Landrathsamts im Kreife Wohlau und dem Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor v. Hohnhorſt in Köslin die 
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im 
Landkreiſe Liegnitz, übertragen worden. 

Ueber die politiſchen Beamten 
bringt die „Nationalliberale Korreſp.“ einen 
Artikel „von geſchätzter Seite“. Es wird darin 
ausgeführt, daß die nationalliberale Partei ſich 
vorbehalten müſſe, unter Umſtänden auf dem 
Wege der Interpellation die Regierung 
zu einer authentiſchen Erläuterung ihrer Maß⸗ 
nahmen zu veranlaſſen. In dem Artikel wird 
angedeutet, daß ein erhebliches Maß von Sophis- 
mus angewendet werden müſſe, um zu beweiſen, 
daß die 20 gemaßregelten Beamten nicht zur 
Rechenſchaft wegen ihrer Abſtimmung gezogen 
ſeien. Zugleich aber würde mit einer Anregung 
an die Regierung, die Verfaſſungsmäßigkeit ihres 
Vorgehens einwandsfrei vor dem Lande zu be⸗ 
weiſen, ein Antrag unvermeidlich ſein, im Art. 74 
der Verfaſſung die Wählbarkeit für das Abge⸗ 


ordnetenhaus ſämtlichen politiſchen Beamten eben— 
ſo zu entziehen, wie dies für die Mitglieder der 
Oberrechnungskammer durch Geſetz vom 27. März 
1872 geſchehen ſei. Das wenigſtens beweiſen die 
Maßregelungen, daß den politiſchen Beamten 
eine Abſtimmung nach ihrer freien Ueberzeugung, 
wie fie der Art. 83 der Verfa ſſung verlangt, 
nicht mehr möglich iſt. 

Zwiſchen der deutſchen und der däniſchen Re⸗ 
gierung ſchweben Verhandlungen über die Ein⸗ 
richtung einer neuen Eiſenbahnlinie 
zwiſchen Deutſchland und Däne⸗ 
mark. Die Linie ſoll von Kopenhagen durch 
Fünen nach Faaborg gehen und ihre Fortſetzung 
in Schleswig finden. Dieſe Linie iſt bedeutend 
kürzer als diejenige über Friedericia. 

Die Berliner Spritfabrik Aktien⸗ 
geſellſchaft hat ſich als Gegengewicht gegen 
den Spiritusring nunmehr definitiv konſtituirt, 
mit einem Aktienkapital von 1 Million Mark, 
auf welches bereits 30 pzt. eingezahlt ſind. 
Die Geſellſchaft hat ihre Thätigkeit bereits am 
1. Oktober begonnen. 

Nach dem „Vorwärts“ wird der wegen 
Majeſtätsbeleidigung verurtheilte ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Schmidt⸗Magde⸗ 
burg, deſſen Mandat durch das Urtheil erloſchen 
iſt, von neuem als Kandidat aufgeſtellt werden. 

Am 1. Oktober vollendete die deut ſche 
ſtizorganiſati ihr zwanzi 
gebracht erſcheint, Rückb 
wickelungsgang zu werfen, den ſie während 
dieſer Periode in geſchäftlicher Beziehung durch⸗ 
gemacht hat. Die Zahl der Gerichtseingeſeſſenen 
iſt in dem Zeitraum vom 1. Januar 1880 bis 
1. Januar 1899 von 45 auf 52 Millionen ge: 
ſtiegen; die der Landgerichte von 171 auf 172, 
die der Amtsgerichte von 1913 auf 1929, die 
der Richter (mit Ausſchluß der Richter am Reichs⸗ 
gericht und am oberſten bayeriſchen Landesgericht) 
von 6955 auf 7789, die der Rechtsanwälte 
(mit Ausſchluß der am Reichsgericht und am 
oberſten bayeriſchen Landesgericht zugelaſſenen) 
von 4091 auf 6602. Die durchſchnittliche Ein⸗ 
wohnerzahl eines Amtsgerichtsbezirks ſtieg von 
rund 23 000 auf rund 27 000, die eines Land⸗ 
gerichtsbezirks von 264000 auf 304000; da— 
gegen ſank die Zahl der auf einen Rechtsanwalt 
entfallenden Einwohner trotz der Volksvermehrung 
von 9788 auf 7919 herab. Entſprechend der 
Volksvermehrung um 7 Millionen Einwohner 
weiſen auch die von 1881 bis Ende 1897 
reichenden Daten eine erhebliche Steigerung 
des Geſchäftsumfanges der Gerichte auf. 
Die Zahl der Mahnſachen ging freilich von 
2110000 auf 1915 000 und die der Urkunden⸗ 
prozeſſe von 16000 auf 5300 zurück, ein Be⸗ 
weis, daß ſich dieſe Prozeßarten in der ihnen 
von der Zivilprozeßordnung gegebenen Geſtaltung 
in der Praxis nicht bewährt haben. Anhängig 
waren rund im Jahre 1881 in erſter Inſtanz 
ordentliche Prozeſſe: 1066 000, Wechſelprozeſſe: 
133 200, Arreſte und einſtweilige Verfügungen: 
112 000, dagegen im Jahre 1897 ordentliche 
Prozeſſe: 1610 000, Wechſelprozeſſe: 220 700, 
Arreſte und einſtweilige Verfügungen: 67 200. 
Der beträchtliche Rückgang der letzteren läßt da- 
rauf ſchließen, daß ſich die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in der Zwiſchenzeit weſentlich gebeſſert 
haben. Die Zahl der erſtinſtanzlichen Ehe⸗ 
ſcheidungs- und Entmündigungsprozeſſe ſtieg im 
Durchſchnitt der Jahre 1881/85 bis Ende 1897 
von 8857 auf 13 342. Die zivilrechtlichen Be⸗ 
rufungen haben in derſelben Periode bei den 
Landgerichten um rund 15 000, bei den Ober⸗ 
landesgerichten um rund 6000 zugenommen. 
Privatklagen waren in erſter Inſtanz anhängig 
im Jahre 1881 73 347, im Jahre 1897 dagegen 
108 341. Für die Anklageſachen ſtellt ſich das 
Verhältnis für dieſelbe Periode: 

bei den Uebertretungen auf 331413: 231582, 
bei den Vergehen auf 306 538: 387 979, 
bei den Verbrechen auf. 37544: 44053. 


—— 


warten iſt. 


Vor dem Kriege. 

Die Lage in Südafrika geſtaltet ſich immer 
kritiſcher, ſo daß jeden Augenblick die Meldung 
von dem Ausbruch der Feindſeligkeiten zu er⸗ 
Die Nachrichten, welche über die 
Antwort Transvaals eingegangen ſind, lauten 


hoffnungslos für die Friedensfreunde. Anderer- 


ſeits hat der engliſche Miniſterrath beſchloſſen, 
Transvaal fo ſcharfe Bedingungen zu ſiellen, daß 


eine Ablehnung derſelben von vornherein gewiß 


ift und damit der gewünſchte casus belli ge⸗ 


geben. f 


Nach der „Pall Mall Gazete“ enthielt die 
von Chamberlain dem Kabinettsrath vorgelegte, 
an die Transvaalregierung zu ſendende Depeſche 
folgende Forderungen: 1) Ertheilung des Wahl⸗ 
rechts nach fünf Jahren ohne einſchränkende Be⸗ 
dingungen, 2) ſtädtiſche Selbſtverwaltung für 
Johannesburg, 3) Trennung der Rechtspflege 
von der ausführenden Gewalt und Unabhängig⸗ 
keit der Rechtsſprechung vom Volksraad, 4) Ab⸗ 
ſchaffung des Dynamitmonopols, 5) Schleifung 
des Johannesburg beherrſchenden Forts, während 


die Vertheidigungswerke Pretorias ſtehen bleiben 


können, 6) Unterricht in der engliſchen Sprache 
in den Schulen. n 


* 


en Unt 
berlein habe den Faden der ung m 
Bedacht abgebrochen. Truppen würden auf allen 


Seiten angeſammelt und Krieg werde ihm auf⸗ 
genöthigt. Es ſei unmöglich geweſen, der briti⸗ 
ſchen Depeſche vom 12. September zuzuſtimmen, 


denn das hätte die Auslieferung von Land und 


Volk in die Hände der Fremden bedeutet. Auf 


die Frage des „Times“-Korreſpondenten, ob die 
Möglichkeit des Friedens noch vorhanden ſei, er- 
widerte Früger: „Nur wenn Großbritannien et⸗ 
was thut, um den Frieden möglich zu machen.“ 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ werden 


die neuen vom englischen Kabinett formulirten 


Forderungen wahrſcheinlich erſt in einigen Tagen 
der Buren-Regierung übermittelt werden. Voraus⸗ 
ſichtlich dürfte dies nicht vor dem nächſten Miniſter⸗ 
rath am 3. Oktober geſchehen. \ 
Die Regierung in Pretoria erließ eine Be- 
kanntmachung betreffend die Maßnahmen, welche 
im Kriegsfalle zu beachten ſein werden. Die Be⸗ 
kanntmachung beſtimmt, daß die Arbeit in den 
Minen fortgeſetzt werden könne und daß für einen 
angemeſſenen Schutz der Minenbevölkerung ge- 
ſorgt werde. Der Branntweinhandel werde ver⸗ 
boten und für den Rand eine beſondere Polizei 
geſchaffen werden. Die Goldproduktion 
während des Krieges bei der Regierung hinter⸗ 


legt werden, welche von derſelben genügend Geld 


münzen laſſen werde, um die Betriebskoſten der 


Minen zu decken. Der Reſt werde nach dem 
Kriege zurückgegeben werden. Scharfe Paßvor⸗ 
ſchriften werden in Kraft treten. General⸗ 


kommandant Joubert iſt mit ſeinem Stabe in 


Volksruſt angekommen und ſofort nach Wakker⸗ 


ſtrom weitergegangen. „Standard“ meldet aus 
Johannesburg, daß die Kommandos von Johannes⸗ 


burg und Krügersdorp ſofort mit Sonderzügen 


nach der aa abgegangen find. 
Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 


Bureaus“ aus Pretoria von Freitag ſind bereits 
Volksruſt ab⸗ 
Der Volksraad hat beſchloſſen, daß 


26 Züge mit Kriegsmaterial nach 
gegangen. 
diejenigen Ausländer, welche jetzt mit den Buren 
gemeinſame Sache machen, nach dem Kriege das 
volle Wahlrecht erhalten ſollen. Ein deutſches 
Freiwilligenkorps von 300 Mann iſt nach Volks⸗ 
ruſt abgegangen; ein holländiſches Freiwilligen⸗ 
korps geht Montag ab. 
departements, mit Einſchluß des hohen Gerichts- 
hofs, ſollen am Sonnabend geſchloſſen werden. 
Alsdann würde ſofort das Kriegsrecht proflamirt 
und der poſtaliſche Verkehr mit dem Auslande 


eingeſtellt. 
Demnächſt dürfte das neulich vom Vollsraad 
angenommene Geſetz, betr. Konfiskation des 


n 


ſolle 


Mehrere Regierungs⸗ 


Su 


99375 


Maximalſatzes von 10 Prozent nicht wieder auf⸗ 


Se und Ackerbauminiſterium, Körber Inneres, Wittek 


Frankreich. 

Zum Pariſer Komplottprozeß wird gemeldet, 
daß die Unterſuchungskommiſſion des Senats 
die Prüfung der Akten beendet und am Sonn⸗ 
abend früh mit dem Verhör der Angeklagten be- 
gonnen habe. Deroulede weigerte ſich, der Kom⸗ 
miſſion auf ihre Fragen zu antworten und er⸗ 
klärte, er kenne das Recht des Staatsgerichts⸗ 
hofes, über ihn zu Gericht zu ſitzen, nicht an 
und, behalte ſich weitere Auseinanderſetzungen 
für die öffentliche Sitzung vor. Deroulede wurde 
hierauf in das Sante-Gefängnis zurückgeführt. 

Ein Sitz antirepublikaniſcher Umtriebe war, 
wie mehrere Pariſer Blätter melden, die Garniſon 
Chateauroux unter der Leitung des monarchiſchen 
Deputirten des Bezirks geworden. Die Offiziere 


den feſtlichen Empfang gedankt hatte, ließ er die Batterien 
zum Parademarſch antreten. Alsdann rückte der Truppen⸗ 
theil in die neu erbauten Kaſernements. In den meiſten 
Straßen, welche der Truppentheil paſſiren mußte, waren 
Ehrenpforten errichtet, die ganze Stadt prangte in Fahnen⸗ 
ſchmuck. — Am Montag rückt die dritte Batterie ein. 

Oſtrowo, 29. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung machte der Stadtverordneten-Vorſteher 
Profeſſor Dr. Schlüter die Verſammlung mit dem Be⸗ 
ſchluſſe des Kreistages bekannt, nach welchem eine Bei- 
hilfe zu dem Kaiſer Wilhelm - Denkmal in Höhe von 
4000 M., mit Ausſchluß von drei deutſchen Stimmen, 
abgelehnt worden ſei. Es wurde einſtimmig eine Er- 
klärung angenommen, in welcher die Verſammlung ihre 
Entrüſtung über dieſen Beſchluß ausſpricht. 

Samter, 29. September. Infolge des vor einigen 
Monaten im Auslande erfolgten Ablebens des Grafen 
Raczynski, Majoratsherrn von Oberſitzko, welcher nahe 
Verwandte bezw. Erben für feinen viele Millionen be- 
tragenden Nachlaß nicht hinterlaſſen hat, hat der Fiskus 


Eigenthums von Perſonen, welche des Hoch⸗ 
verraths ſchuldig befunden find, publizirt werden. 
Das Geſetz beſtimmt, daß das Eigenthum ſolcher 
Perſonen, welche des Hochverrathes, der Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung oder der Anſtiftung zu dieſem 
Verbrechen ſchuldig befunden wurden, konfiszirt 
werden ſoll. Ebenſo ſoll der Konfiskation ver⸗ 
fallen das Eigenthum Solcher, welche mit fremden 
Staaten Verbindungen planen oder eingehen, um 
dieſelben zu feindlichen Handlungen zu überreden. 
Durch dieſe Beſtimmungen werden die bereits be- 
ſtehenden Strafen für obengenannte Verbrechen 
nicht berührt. Die gleiche Strafe trifft Burghers, 
welche ſich weigern, auf erhaltenen Befehl zu 
ihrem Kommando abzugehen. 


Ausland. nahmen an politiſchen Kundgebungen theil und 10 0 Be 1 8 Ir re bes 
rte 1 1 0 12 ajora erſitzto mit ſeinen Gütern und großen Wald- 
Rußland. verkehrten viel mit dem Chefredaktenr des royali ungen betrifft. Zum Antritt des Majorats hat ſich aber 


ſtiſchen Blattes, welches die Republik und den 
Präſidenten Loubet heftig angreift. Die Kame⸗ 
raden, welche es ablehnten, ſich an dem Treiben 
zu betheiligen, wurden von ihnen gemieden. In 
Folge deſſen ſind drei Offiziere der Garniſon 
ſtrafweiſe verſetzt worden. Die republikaniſchen 
Blätter billigen lebhaft dieſe Maßnahme des 
Kriegsminiſters. Es verlautet, daß noch weitere 
Maßregelungen der bloßgeſtellten Offiziere be— 


vorſtehen. 
Oſtaſien. 

Das Gerücht, Italien beabſichtige auf jedes 
Vorgehen in China zu verzichten, iſt, wie die 
offiziöſe „Agencia Stefani“ verſichert, falſch, Ita⸗ 
lien beharrt feſt bei dem im Parlament darge— 
legten Programm, die kommerzielle und indu— 
ſtrielle Ausdehnung Italiens in China zu fördern. 
Die italieniſche Regierung hegt das feſte Ver⸗ 
trauen, daß China den Intereſſen Italiens volle 
Berückſichtigung zu Theil werden laſſen wird. 
Die italieniſchen Seeſtreitkräfte in China ſind 


auch ein in Radeberg bei Dresden in beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen lebender weitläufiger Verwandter des Ver⸗ 
ſtorbenen, Graf Raczynski, gemeldet. Es dürfte wegen 
Antritts des Majorats zur Klage kommen. Aus dieſem 
Grunde iſt ein Nachlaßpfleger, Herr Geheimer Juſtizrath 
Orgler -Poſen, ernannt worden. Der verſtorbene Graf 
Raczynski beſaß außer dem Majorat Oberſitzto mehrere 
große Güter und Waldkomplexe im Auslande und wohnte 
ſeit länger denn 30 Jahren in dem von ihm mit einem 
Koſtenaufwand von vier Millionen Mark erbauten 
Schloſſe Brienz in der Schweiz. 


Das Miniſterium für Volksaufklärung hat 
beſtimmt, daß die im März 1899 von der Kiewer 
Univerſität ausgeſchiedenen Studenten moſaiſcher 
Konfeſſion, welche ſpäter wegen des feſtgeſetzten 


genommen werden konnten, jetzt unbeſchadet dieſer 
Feſtſetzung, doch wieder aufgenommen werden ſollen. 
Es betrifft dies 200 Studenten moſaiſcherkonfeſſion. 
Dem Blatte „Kraj“ zufolge erging an die 
Volksſchulen Polens eine Zirkularverordnung, 
welche vorſchreibt, daß die Zahl der dem polniſchen 
Unterricht gewidmeten Stunden von drei auf 
ſechs zu erhöhen iſt. In Gemäßheit dieſer Ver⸗ 
ordnung wird in den polniſchen Volksſchulen die 
Arithmetik in ruſſiſcher Sprache und der Reli⸗ 
gionsunterricht in polniſcher Sprache gelehrt 


werden. 
Defterreich-Ungarn. 

Die Bildung eines neuen öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſteriums iſt, wie 1 e ER 
dem bisherigen Statthalter von Steiermark, Grafen l n 1 
Clary⸗Aldringen, übertragen worden. Kaiſer Franz ee „Liguria“ und „Carlo Alberto 
Joſef hat ſeine Abreiſe zu den Jagden auf den ; 
4. Oktober verſchoben. Der Reichsrath ſoll auf| 
den 12. Oktober einberufen werden. Allgemein 
wird dem neuen Miniſterium blos der Charakter 
eines Uebergangsminiſteriums gegeben, das, nach 
Aufhebung der Sprachenverordnungen und Vor⸗ 
lage eines Sprachengeſetzes, den Uebergang zu einem 
parlamentariſchen Miniſterium ermöglichen ſoll. 

Die „Neue Freie Preſſe“ iſt bereits in der 
Lage, den Perſonalbeſtand des neuen Miniſteriums 
angeben zu können, nämlich Graf Clary Vorſitz 


Lokales. 


Thorn, den 2. Oktober 1899. 
Perſonalien beim Militär. 
Laporte, Hauptmann und Kompagnie-Chef im 
Fußart.⸗Regt. Nr. 15, vom 1. Oktober d. Is ab 
zur Fußartillerie-Schießſchule nach Jüterbog; von 
Hauſtein, Oberleutnant im Fußart.-Regt. Nr. 15, 
vom 1. Oktober d. Is. ab zur Militär⸗Turnanſtalt 
nach Berlin kommandirt; Lange, Zahlmeiſter von 
der 4. Abtheilung Feldartillerie-Regiment Nr. 35, 
zum 1. Bataillon Infanterie-Regiments von der 
Marwitz; Simon, Zahlmeiſter von der 4. Abthei— 
lung Feldartillerie-Regiments Nr. 36, zum 3. Ba⸗ 
taillon Infanterie - Regiments von der Marwitz 
verſetzt. 

— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
waltung. Der Amtsrichter Kalbfleiſch in 
Roſenberg Weſtpr. iſt an das Amtsgericht in 
Danzig verſetzt worden. Der Rechtsanwalt Dr. 
jur. Richard Wannow iſt in die Liſte der bei 
dem Amtsgericht in Zoppot zugelaſſenen Rechts— 
anwälte eingetragen worden. Der Amtsrichter 
Kuke in Dirſchau iſt an das Amtsgericht 1 in 
Berlin verſetzt worden. Der Referendar Dr. Willy 
Erdmann aus Danzig iſt zum Gerichts-Aſſeſſor 


Provinzielles. 
Dirſchau, 29. September. Auf der Weichſel ver- 
ſuchten Fliſſaken Donnerstag Abend trotz der Dunkelheit 


Welſersheimb mat 
artel Leitung des Unter⸗“ 
Leitung des Handels, Werl fürs Com 
ernimmt vermuthlich die marienburg, 30. 


Eiſenbahnen, Graf 
duns, ckionsc) 


Uebertritts in den Ruheſtand der Titel als 
Kanzleiſekretär beigelegt worden. Der Amts— 
gerichtsſekretär und Kaſſenverwalter Lucka in 
Lautenburg iſt geſtorben. 

— Perſonalien bei der Eiſenbahn. 
Ernannt: Stations-Aſpirant Michel in Oliva 
zum Stations-Diätar. Verſetzt: Regierungs- 
Aſſeſſor v. Szymonski von Magdeburg nach 
Dirſchau zur Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Vorſtandes der dortigen Verkehrs-Inſpektion. 
Stations-Diätar Bläske von Kempen nach Neu- 
fahrwaſſer. 

— Perſonalien von der Schule. 
An Stelle des an die ſtädtiſche Volksſchule zu 
Graudenz verſetzten Lehrers Wenski iſt dem Lehrer 
Reck in Adl.-Brieſen die Verwaltung der ein- 
klaſſigen evangeliſchen Lehrerſtelle zu Wintersdorf, 
Kreis Schwetz, übertragen worden. 

Perſonalien bei der Poſt. Er⸗ 
nannt find: zu Ober - Poſtaſſiſtenten die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Giepel in Thorn, Gerber in Exin, 
zum Ober⸗Telegraphen-⸗Aſſiſtenten der Telegraphen⸗ 
Aſſiſtent Drews in Danzig, zu Poſt-Aſſiſtenten 
die Poſtgehilfen Brandt in Berent, Grunwald 
und Richter in Dirſchau, Bähr, Fechner, Paw⸗ 
lowski in Danzig. Verſetzt find: die Poſt⸗ 
praktikanten Buchholz von Danzig nach Straßburg 
i. Elſaß, Tapfer von Strasburg nach Graudenz, 
die Poſt⸗Aſſiſtenten Hannemann von Inowrazlaw 
nach Gneſen, Lariviere von Inowrazlaw nach 
Mogilno, Mittelſtädt von Schlochau nach Schneide- 
mühl, Bieber von Klukowahutta nach Danzig, 
Duwe von Neuteich nach Thorn, Hermerth von 
Danzig nach Dirſchau, Klebau von Nikolaiken 
nach Graudenz, Kuſſat von Danzig nach Sullen⸗ 
ſchin, Mroz von Danzig nach Dirſchau, Onaſch 
von Danzig nach Marienwerder, E. Rode von 
Berlin nach Danzig, E. Schrader von Gruppe 
nach Danzig, Sücker von Danzig nach Marien⸗ 
werder, Wagner von Danzig nach Klukowahutta, 
Wollermann von Neumark nach Danzig, 
W. Ziehm von Gruppe nach Danzig, Matz von 
Königsberg nach Güldenboden, Lull von Dirſchau 
nach Pr. Stargard. 

— Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Synode. Der König hat Herrn Bürger⸗ 
meiſter Dembski⸗Dirſchau zum Mitgliede der Pro⸗ 
vinzialſynode ernannt. N 
Aufnahmegebühr in Lehr⸗ 
anſtalten. Im Einverſtändnis mit dem 
Finanzminiſter hat der Kultusminiſter genehmigt, 
daß bei Verſetzungen von Beamten und Militärs, 
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Finanzen iſt noch nichts verfügt. 
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die Nothwendigkeit der Einſetzung eines Beamten⸗ 
miniſteriums dargethan haben, indem er ſagte, 
man könne nicht gegen die Deutſchen regieren, 
welche die erſten Kulturträger und größten Steuer⸗ 
zahler ſeien. Es müſſe Ordnung geſchaffen und 
im Parlament poſitive Arbeit geleiſtet werden. 
Die erſte Amtshandlung des neuen Miniſteriums 
werde die Aufhebung der Sprachenverordnungen 
ſein. Die Parteiführer möchten dahin wirken, 
daß ihre Freunde dem als proviſoriſch zu be⸗ 
trachtenden Beamtenminiſterium keine Schwierig⸗ 
keiten machten. „Wenn Ordnung im Parlament 
ſein wird, muß wieder ein Koalitionsminiſterium 
gebildet werden, in welchem die Deutſchen die 
entſprechende Stellung finden.“ Er kenne das 
deutſche Pfingſtprogramm; es ſei vieles Annehm⸗ 
bare und Ausführbare darin, was auch ausgeführt 
werden müſſe. Was aber die geſetzliche Feſt⸗ 
ſtellung einer deutſchen Staatsſprache betreffe, jo 
ſei das ſchwierig, ohne die andern Nationalitäten 
vor den Kopf zu ſtoßen. Aber vielleicht finde 
ſich irgend eine Form, die thatſächliche Geltung 
feſtzulegen. Jedenfalls müſſe aber eine Mehrheit 
für den ungariſchen Ausgleich im Parlament zu⸗ 
ſtande gebracht werden. Auf die Andeutung, daß 
in deutſchen Wählerkreiſen einige Beſorgniſſe hin⸗ 
ſichtlich der fpätern Wiedereinführung der Sprachen⸗ 
verordnungen herrſchen und dieſe wohl Bürg⸗ 
ſchaften wünſchen würden, ſoll der Kaiſer lächelnd 
geantwortet haben, deſſen werde es doch nicht 
bedürfen. 

Für Dienstag ſind die Klubs der deutſchen 
Fortſchrittspartei und der deutſchen Volkspartei 
eingeladen, um darüber zu berathen, wie der bis⸗ 
herigen Zerſplitterung der deutſchen Parteien ent⸗ 
gegen zu wirken iſt, eventuell die Bildung einer 
großen einheitlichen deutſchen Partei herbeigeführt 
werden kann. 

Die geſamte tſchechiſche Preſſe kündigt der 
Regierung den Kampf an. Die „Lidove Novine“ 
ſchreibt: Die Rechte betrachtet die Aufhebung 
der Sprachenverordnungen als einen gegen ſie 
geführten Streich. Freilich würden die einzelnen 
Gruppen der Rechten die Oppoſition nicht gleicher 
Weiſe ausüben, ſondern je nach ihrem Tempera⸗ 
ment. Die entſchiedenſte Oppoſition ſei von Seiten 
der Tſchechen und der Südflaven zu erwarten. 
Auch ſei die Hoffnung vorhanden, daß ſich die 
Rechte noch enger zuſammenſchließen werde. Der 
für Montag einberufene Jungtſchechenklub wird 
die Parole „zum Kampf“ austheilen. 


Schienen gelegt worden wären. en e 
fernt und es konnte dann der Nachtſchnellzug mit einer 
beträchtlichen Verſpätung ſeine Fahrt fortſetzen. Auf die 
dem Stationsvorſtande erſtattete Anzeige begaben ſich 
Beamte an die Stelle (in der Nähe der Nogatbrücke), 
auf die Beamten ſoll ſogar geſchoſſen worden ſein. Die 
Steine waren ſehr groß, ſo daß ſie ſehr wohl geeignet 
waren, eine Entgleiſung herbeizuführen. 

Dt.⸗Eylau, 29. September. In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung erſtattete Herr Bürgermeiſter Grzywacz den Ver⸗ 
waltungsbericht für das Etatsjahr 1898/99. Die Ver⸗ 
hältniſſe der Stadt haben ſich insbeſondere infolge der 
erheblichen Garniſonverſtärkung auch im verfloſſenen 
Jahre weſentlich gebeſſert. Es gelangten 40 Neubauten, 
darunter 25 Wohnhäuſer, ferner eine Zementfabrik und 
eine Ringofenziegelei zur Ausführung. Auch die finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe der Stadt find recht günſtig., Trotz 
der vielen ſtädtiſchen Bauten, welche in letzterer Zeit aus⸗ 
geführt wurden, ſchließt die Kämmereikaſſen-Rechnung mit 
einem Ueberſchuß von nahezu 17000 M. ab. 

pr.⸗Enlau, 28. September. Ein Meteor von ſeltener 
Schönheit ging geſtern Abend 9 Uhr 30 Minuten nieder. 
Faſt genau im Zenith aufflammend, zog es parallel zur 
Milchſtraße langſam zum ſüdlichen Horizont herab. Ein 
breiter, bläulich⸗weißer Flammenſtreifen von etwa zwanzig 
Grad Länge bezeichnete eine Sekunde lang die Bahn des 
Meteors. 

Bartenſtein, 28. September. Ein Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich geſtern in der Genoſſenſchafts Molkerei. 
Während der Heizer den Keſſel bediente, platzte plötzlich 
ein Treibriemen, deſſen Ende dem Heizer mit großer Ge⸗ 
walt ins Geſicht ſchlug und ihm ein Auge förmlich aus 
dem Kopfe riß. Der Bedauernswerthe wurde ſofort in 
das Kreis⸗Johanniter-Krankenhaus gebracht. Die Aerzte 
hoffen die Sehkraft des anderen Auges zu erhalten. 

Wehlau, 28. September. Geſtern Abend traf der 
Forſtaufſeher Maurach im Walde bei Beining einen 
Wilderer an, der joeben ein Wild erlegt hatte; da der⸗ 
ſelbe auf ſein „Halt“ die Flucht ergriff, wurde er von 
dem Forſtbeamten angeſchoſſen und ſchwer verwundet. 
Der Verletzte wurde erſt heute im Walde aufgefunden. 

Inowrazlaw, 29. September. Die Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals findet beſtimmt am 18. Oktober 
ſtatt. Prinz Friedrich Heinrich von Preußen wird Mit 
tags 1 Uhr auf dem Feſtplatz eintreffen. 

d Inowrazlaw, 30. September. Der Empfang der 
zwei Batterien der zweiten Abtheilung des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 17, welche künftig als 1. Abtheilung des 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 53 hier in Garniſon ſtehen ſoll, 
fand um 11 Uhr am heutigen Tage ſtatt. Der hierher 
verſetzte Truppentheil wurde von ſämtlichen berittenen 
Offizieren der hieſigen Garniſon in die Stadt geleitet. 
An der Spitze des unter Trompetengeſchmetter einrückenden 
Truppentheils ritt Herr Major Hennig, der Kommandeur 
der neu formierten Abtheilung, rechts und links von ihm 
Herr Oberſt 165 und Herr Oberſtleutnant Kotſchote. Auf 
dem Markte fand die Aufſtellung ſtatt. Hier waren die 
Spitzen der Behörden, der Magiſtrat, die Stadtverordneten 
und das Offizierkorps verſammelt. Herr Oberſt Hof be⸗ 
grüßte zunächſt den Truppentheil im Namen der Gar⸗ 
niſon und ſchloß mit dem Kaiſenhoch. Hierauf erfolgte 
die Begrüßung durch den Erſten Bürgermeiſter Heſſe 
namens der Stadt. Nachdem Herr Major Hennig für 


höheren Lehranſtalt des früheren Wohnortes an 
eine ſtaatliche höhere Lehranſtalt des neuen Wohn⸗ 
ortes zur Folge haben, die Erhebung der in dem 


die für deren Söhne den Uebergang von einer 
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nahmegebühr unterbleibt. 2 

— Nachdem die bisherigen Reviſionen 
des Zeichenunterrichts an höheren 
Lehranſtalten und Schullehrer⸗Se⸗ 
minaren verſchiedener Provinzen ergeben haben, 
daß dieſes Lehrfach einer beſonderen fachmänniſchen 
Ueberwachung bedarf, hat der Kultusminiſter den 
Unterricht einer geregelten Aufſicht unterſtellt. 
Danach ſind für die künftig vorzunehmenden Re⸗ 
viſionen vier Reviſionsbezirke gebildet. Zu dem 
erſten gehören Oſt⸗ und Weſtpreußen, Branden⸗ 
burg ohne Berlin und Pommern, zum zweiten 
Poſen, Schleſien und Sachſen, zum dritten 
Schleswig-Holſtein, Hannover, Weſtfalen und 
Berlin und zum vierten Heſſen⸗Naſſau, Rhein⸗ 
provinz und Sigmaringen. Innerhalb eines 
jeden dieſer Bezirke wird alljährlich an mindeſtens 
20 Anſtalten der Zeichenunterricht einer Reviſion 
unterzogen. Zur Vornahme der regelmäßigen 
Reviſionen werden ſtändige Reviſoren beſtellt. 
Dieſe treten alljährlich mindeſtens zweimal zu 
Beſprechungen zuſammen, bei denen ein vom 
Miniſter zu beſtellender Kommiſſar den Vorſitz 
führt. Die Reviſoren haben alljährlich bis zum 
1. Januar über die Ergebniſſe ihrer Reviſionen 
zu berichten. Die Anſtaltsdirektoren ſind dahin 
anzuweiſen, daß ſie auf die Anzeige des Termines 
der Reviſion an dem betreffenden Tage den 
Zeichenunterricht ſo legen, daß ſich ein Ueberblick 
Kr den Unterricht in allen Klaſſen gewinnen 
äßt. 

— „Prozeßagenten“. In Ausführung 
der Beſtimmungen der Zivilprozeßnovelle, welche 
mit dem 1. Januar in Kraft tritt, hat der Juſtiz⸗ 
miniſter Anordnungen getroffen über Perſonen, 
die nicht Rechtsanwälte ſind, aber ein für alle 
Mal die Erlaubnis erhalten können, in münd⸗ 
lichen Verhandlungen vor Gericht aufzutreten. 
Solchen „Prozeßagenten“, wie ſie künftig genannt 
werden ſollen, ſoll die Erlaubnis nur ertheilt 
werden, ſoweit ein Bedürfnis vorliegt. Die Er- 
theilung erfolgt für ein Amtsgericht, ausnahms⸗ 
weiſe auch für zwei oder mehrere benachbarte 
Amtsgerichte deſſelben Landgerichtsbezirks. Zu⸗ 
ſtändig für die Ertheilung der Erlaubnis iſt der 
Landgerichtspräſident. Die Geſuche ſind dem 
Auſſichtführenden Richter des Amtsgerichts einzu⸗ 
reichen, der fie nach Anhörung der Ortspolizei- 
behörde und gutachtlichen Aeußerungen über die 
Bedürfnisfrage dem Landgerichtspräſidenten ein- 
reicht. Die Erlaubnis kann vom Landgerichts ⸗ 
präſidenten jederzeit zurückgenommen werden, doch 
darf die Zurücknahme nicht aus au Zu er- 
n n. weil das bei der Ertheilung der Erlaubnis 


va III 


Gegen die Entſcheidung des Landgerichts denten 
findet Beſchwerde an den Oberlandesgerichtsprä— 
ſidenten ſtatt, dem die endgiltige Entſcheidung 
zuſteht. 

— Aus Turnerkreiſen erhalten wir 
folgende Zuſchrift: Das Turnen iſt nicht bloß 
eine Angelegenheit der Turnvereine, ſondern eine 
der wichtigſten unſeres ganzen Volkes. Die 
6000 Turnvereine der deutſchen Turnerſchaft, 
neben denen noch etwa 800 Vereine beſtehen, die 
nicht zu ihr gehören, bemühen ſich nach Kräften, 
ihre Uebungen jo zu treiben, daß fie zur Er⸗ 
ſtarkung des deutſchen Volkes an Leib und Seele 
beitragen. Ihre 600 000 männlichen Mitglieder, 
von denen etwa die Hälfte ſelbſt turneriſch thätig 
iſt, gehören ſicherlich zu denjenigen Männern, auf 
welche das Vaterland ſich im Falle der Noth 
verlaſſen kann. Leider nimmt unſer aus Oft, 
Weſtpreußen und Nordpoſen beſtehender Turn- 
kreis an der Größe und dem Wachsthum der 
deutſchen Turnerſchaft mit feinen 10 000 Mit- 
gliedern den kleinſten Antheil. Auch hier in 
Thorn iſt die Mitgliederzahl ſeit einer Reihe von 
Jahren kaum gewachſen. Nun bedarf aber die 
Turnerſchaft zur Löſung ihrer Aufgaben immer 
bedeutenderer Kräfte; ja der Bedarf an leitenden 
und und ausführenden Kräften wächſt gerade 
gegenwärtig weit ſtärker, als daß die laufende 
Vermehrung der Vorturner- und Mitgliederzahl 
ihm genügen könnte. Denn nachdem die Vereine 
bereits die turneriſche Uebung der männlichen, 
der Schule entwachſenen Jugend, ſowie die des 
weiblichen Geſchlechts mit glücklichem Erfolge in 
die Hand genommen haben, iſt ihnen neuerdings 
auch die Verpflichtung zugefallen, mit Hilfe des 
Zentralausſchuſſes für Volks⸗ und Jugendſpiele 
für den verſtärkten Betrieb mannhafter Spiele zu 
ſorgen, und ſeit dem diesjährigen Turntage in 
Naumburg obliegt ihnen auch die Sorge für die 
Veredlung der deutſchen Volksfeſte. Alle dieſe 
Pflichten übernehmen die Vereine gern, und ſind 
gewillt, fie mit Liebe zu erfüllen. In Sachſen 
und Thüringen haben ſie auch die erforderlichen 
Kräfte, weil dort jeder dreißigſte Menſch Mit⸗ 

lied eines Männerturnvereins iſt. Bei uns aber 
ommt nur auf je 400 Einwohner ein Turn⸗ 
vereinsmitglied. Da thut es noth, daß die 
weiteſten Kreiſe der Bürgerſchaft ſich um des 
allgemeinen Beſten willen dem Turnverein a 
ſchließen und ihm die Geld- und Arbeitskräfte 
zur Verfügung ſtellen, welche er braucht, um die 
vaterländiſchen Zwecke ebenſo kräftig zu fördern. 
wie das in andern Gegenden geſchieht. Ein 
einzelner Gau im wuördfihen Böhmen, der 
Jeſchken = Vorgau, hat faſt ebenſoviel deutſche 
Turner, wie unſer ganzer Kreis. Sollen wir der 
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weniger nöthig, als fie, das Deutſchthum ſtark 


zu erhalten? Die hieſige Altersabtheilung, Haupt⸗ 
abtheilung und Jugendabtheilung bieten einem 
jeden, der ſich tüchtig üben will, eine paſſende 
Gelegenheit. Die Altersabtheilung turnt Mitt⸗ 
wochs, die Hauptabtheilung Dienstags und Frei— 
tags von 8 ½ Uhr, die Jugendabtheilung Mon- 
tags und Donnerstags von 8 Uhr an. Die 
Anmeldungen erfolgen an den Uebungsabenden 
ſowie bei deu Vorſtandsmitgliedern Boethke, 
Kraut, H. Loewenſon, Noetzel, Olkiewicz, Retzlaff, 
Szymanski. 

— Der neue Begräbnis⸗Verein 
hielt am vergangenen Sonnabend eine General— 
verſammlung ab, in der die Jahresrechnung für 
das abgelaufene Geſchäftsjahr vorgetragen wurde. 
Nach derſelben betrugen die Einnahmen an Bei— 
trägen 680 Mark, Eintrittsgeld 36 Mk., Zinſen 
1400 Mk., diverſe andere Einnahmen 184 Mk. 
An Begräbnisgeldern wurden 1522 M. bezahlt. 
Das Vereinsvermögen beträgt 30 000 Mark. 
Zu Rechnungsreviſoren ſind die Herren Fucks, 
Meyer und Wendel gewählt. Bei der Ergänzungs⸗ 
wahl des Vorſtandes wurden die ausſcheidenden 
Herren Menzel, Nadzielski, Dorau und Stuczko 
wiedergewählt. Die nächſte Generalverſammlung 
behufs Entlaſtung der Jahresrechnung und Ein⸗ 
führung neuer Mitglieder iſt auf Montag, den 
11. Oktober, Abends 8 Uhr bei Nicolai feſtgeſetzt. 

— Der Gartenbauverein hielt am ver⸗ 

gangenen Sonnabend in den Sälen des Schüßen- 
hauſes ſein Stiftungsfeſt ab, das einen ſehr ſchönen 
Verlauf nahm. Nach Einleitung durch mehrere 
Konzertſtücke, ausgeführt von der Kapelle des 
Inf.⸗Regts. Nr. 21, folgten ganz vorzügliche Vor⸗ 
träge der hier zur Zeit im Schützenhauſe auf⸗ 
tretenden Spezialitäten-Geſellſchaft, die ſtürmiſchen 
Beifall fanden. Bei der ſich daran ſchließenden 
gemeinſamen Tafel brachte der Vorſitzende, Herr 
Brohm, den erſten Toaſt aus, dem ſich ver⸗ 
ſchiedene andere anſchloſſen. Den Schluß bildete 
ein Tänzchen, das die Anweſenden in fröhlicher 
Harmonie bis zum Morgen vereinte. Sehr hübſch 
waren der Treppenaufgang und die Säle dekorirt, 
beſonders der Speiſeſaal und die Tafel. 
Die hieſige Vereinigung alter 
Burſchenſchafter veranſtaltete geſtern nach- 
mittag mit ihren Damen eine Kremſerfahrt nach 
Barbarken, an welche ſich ein gemeinſames Abend- 
brot im Reſtaurant zum Pilsner anſchloß. Der 
Ausflug verlief bei dem ſchönen Wetter in der 
beſten Stimmung. 

— Im chriſtlichen Verein junger 
Männer fand geſtern Abend die Einweihung 


der neuen, Tuchmacherſtraße 1 in der erſten Etage 


belegenen Vereinsräume ſtatt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Strauß hielt die Weiherede. 

— Der hieſige Gymnaſiaſten-Turn⸗ 
verein veranſtaltete am Sonnabend Nach- 
mittag im Viktoriatheater ſein diesjähriges Schau⸗ 
turnen, zu dem die geladenen Gäſte ſo zahlreich 
erſchienen waren, daß der Saal gut gefüllt war. 
Das Turnen begann um 4 Uhr mit dem Auf- 
marſch der Turner und gemeinſchaftlichen Frei— 
übungen, dann folgte Gerätheturnen der einzelnen 
Riegen, und zwar turnte die erſte Riege am 
Reck, die zweite Riege am Pferd, die dritte Riege 
am Barren und die vierte Riege am Bock. Nach⸗ 
dem ſodann noch eine Muſterriege am Barren 
geturnt hatte, folgten Stabübungen und ſchließ⸗ 
lich Kürturnen am Pferd, Barren und Reck. 
Sämtliche Leiſtungen, insbeſondere auch das Kür⸗ 
turnen, legten dafür Beweis ab, daß in dem 
Verein die edle Turnerei mit Luft und Liebe 
gepflegt wird, wodurch die ſchönſten Reſultate 
erzielt ſind. Gegen 7 Uhr war das Turnen zu 
Ende. Herr Profeſſor Boethke betonte in einer 
Anſprache die erziehlichen Wirkungen des Turnens 
und brachte dem Kaiſer als dem Förderer auch 
der Turnerei ein dreimaliges „Gut Heil“. Nach 
dem Geſang des erſten Verſes der National— 
hymne dankte Oberprimaner Ballhauſen namens 
der Turner den erſchienenen Gäſten für das durch 
ihr zahlreiches Erſcheinen bewieſene Wohlwollen 
und brachte Herrn Profeſſor Boethke, dem Leiter 
des Vereins, ein dreimaliges „Gut Heil“. An 
das Turnen ſchloß ſich, wie üblich, ein Tanz⸗ 
kränzchen. 

— Im Viktoriath ea ter eröffnete geftern 
ein hier noch unbekanntes Breslauer Schauſpiel⸗ 
Enſemble unter der Direktion von C. Röntſch 
eine kurze Reihe von Gaſtſpielen mit dem Blumen⸗ 
thal⸗Kadelburg'ſchen Luſtſpiel „Zwei Wappen“. 
Wir müſſen heute darauf verzichten, eingehend 
fie die Vorſtellung zu referiren, und wollen 

aher nur kurz bemerken, daß der Eindruck, den 
das zahlreich erſchienene Publikum erhielt, ein 
ganz vorzüglicher war. Es wurde flott und 
munter geſpielt und jeder einzelne Darſteller be- 
herrſchte ſeine Rolle in durchaus zufriedenſtellender 
Weiſe, ſo daß ein ſchönes Zuſammenſpiel entſtand. 
ir können daher den Beſuch der weiteren Vor⸗ 
ſtellungen beſtens empfehlen; morgen, Dienstag 
Abend wird das Sudermann'ſche Schaufpiel 
„Heimath“ gegeben. 
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beſtimmt am Sonntag, den 15. Oktober in der 
Garniſonkirche ſtatt; dabei werden außer der 
Thorner Liedertafel und der Kapelle des Inf-Regts. 
Nr. 21 auch mehrere geſchätzte Solokräfte mit⸗ 
wirken. 

— Bei der am 30. v. Mts. ſtattgefundenen 
Geſellſchaftslotterie des Preußi— 
ſchen Bundes⸗Kriegerverbandes hat 
ein Kamerad des Kriegervereins Podgorz auf 
Nr. 114 042 einen Gewinn von 200 M. und ein 
Kamerad des Kriegervereins Schönſee auf Nr. 
115 151 einen Gewinn von 100 M. erzielt. 
Auf der Uferbahn gingen heute 
Vormittag 6000 Zentner Rohzucker von der 
Zuckerfabrik Culmſee zur Verladung ein, der auf 
Kähnen nach Neufahrwaſſer verfrachtet wird. Auf 
der Weichſel liegen zur Zeit eine große Anzahl 
Kähne dazu bereit. Auf der Uferbahn war heute 
ein recht ſtarker Verkehr, wobei die Erweiterung 
der Ladegeleiſe ſehr zu ſtatten kam. 

— Gefunden eine Herrenuhr in der Nähe 
des Waſſerwerks. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
14 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 


h Mocker, 1. Oktober. Am Freitag Abend wurde 
der vierjährige Knabe Stanislaus Waraſchewitz aus 


Abbau Schönwalde vor der elterlichen Wohnung beim 
Spielen von einem Kloakenwagen des Gutsbeſitzers Block 
aus Schönwalde überfahren und war auf der Stelle 
todt. — Eine Sitzung der Gemeinde - Vertretung findet 
am Dienstag Nachmittag im Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. 
w Culmſee, 1. Oktober. Geſtern fand in der Villa 
nova das Jahresquartal der hieſigen Schmiede-, Schloſſer⸗, 
Selempner- und Uhrmacher Innung ſtatt. Erſchienen 
waren 54 Mitglieder. 2 Meiſter wurden in die Innung 
aufgenommen, 8 Lehrlinge als Geſellen freigeſprochen 
und 7 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Die Jahres - Ein- 
nahme betrug 351,60 M., die Ausgabe 302,23 M. Die 
Innung beſitzt jetzt ein Baarvermögen von 847,48 M. 
Die Wahl des Vorſtandes konnte nicht vorgenommen 
werden, da die neuen Statuten noch nicht beſtätigt ſind. 
— An Stelle des nach Thorn verſetzten Amtsrichters Dr. 
Bernard iſt Gerichtsaſſeſſor Schramm aus Danzig ein⸗ 
berufen worden. — Geſtern Vormittag wurde ein Schuh⸗ 
machergeſelle wegen Bettelns verhaftet und in das ſtädti⸗ 
ſche Gefängnis gebracht. Als derſelbe nach etwa einer 
Stunde vorgeführt werden ſollte, war die Zelle leer. Der 
Gefangene hatte die Eiſenſtäbe zur Seite gebogen und 
iſt dann durch das Fenſter entwichen. 
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Kleine Chronik. 


Daß der Kaiſer auch der ſchwediſchen 
Sprache mächtig iſt, dürfte nicht allbekannt 
ſein. Dieſe Sprache hat der Monarch während 
ſeiner mehrfachen Nordlandsreiſen erlernt und ſie 
jetzt bei einer intereſſanten Gelegenheit zum erſten 
Male öffentlich angewandt. Während des in 
deutſcher Sprache geführten Begrüßungsaktes 
zwiſchen dem ſchwediſchen Kronprinzen Guſtav 
und dem Kaiſer anläßlich des kürzlichen Aufent⸗ 
haltes des Monarchen in Schweden meinte der 
hohe Herr plötzlich zu dem Kronprinzen „Det 
reguar ju rött bra i dag. Men nu go vi!“ 
— (Zu deutſch: „Es regnet ja heute wieder mal 
ausgezeichnet. Wir wollen gehen.“) Die ver- 
ſammelte Elite der ſchwediſchen Würdenträger 
traute ihren Ohren kaum, da bisher noch nicht 
bekannt geworden war, daß Kaiſer Wilhelm auch 
mit der ſchwediſchen Sprache vertraut ſei. Zu 
ihrem nicht geringen Erſtaunen ſetzte der Monarch 
nun auch noch die Unterhaltung mit dem 
ſchwediſchen Thronfolger auf dem weiteren Wege 
zur Eiſenbahnſtation in ihrer Landesſprache fort. 

* In der Sonnabend - Situng des Geo⸗ 
graphenkongreſſes lief ein Glückwunſch— 
telegramm Nordenskjöld's ein, welcher bedauert, 
den Verhandlungen nicht beiwohnen zu können. 
Profeſſor Forel-Lauſanne ſprach über Niveau⸗ 
ſchwankungen und Wellenbewegungen der Seen 
und Profeſſor Helmert⸗Potsdam über die neueren 
Fortſchritte in der Kenntnis der mathematiſchen 
Erdgeſtalt. Daſſelbe Thema beſprach Lapparent⸗ 
Paris in deutſcher Sprache. Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung des Geographenkongreſſes ſprach 
Davis-Boſton über die Klaſſifizirung der Länder 
formen nach ihrer Entwickelung und betonte, daß 
für die Terminologie auf geographiſchem Gebiete 
beſtimmte Ausdrücke fixirt werden wüßten. Viel⸗ 
leicht würde das kommende Jahrhundert in die 
beſtehende Verwirrung Ordnung bringen, nament- 
lich auch Berufsreiſende ausbilden. Penck-Wien 
ſprach über die Vertiefung der Alpenthäler, die 
er auf die Eiszeit zurückführte. An dieſen Vor⸗ 
trag knüpfte ſich eine lebhafte Diskuſſion, an 
welcher Nanſen und Angere ſich betheiligten. 

* Der Stenographentag Stolze— 
Schrey hat am Sonnabend im großen Fra: 
tionsſaale des Reichstags feine Plenarverhand⸗ 
lungen begonnen. Anweſend waren u. A. Abg. 
Wedekamp⸗Breslau, der 84jährige Neſtor der 
Stenographie Brückner⸗Dresden, Stadtrath-Wieg- 
low⸗Wittenberge und ſonſtige Vertreter aus allen 
Theilen Deutſchlands, der Schweiz und Däne— 
marks. Den Vorſitz führte der Verbandsvor⸗ 
ſitzende Bäckler⸗Berlin. Dr. Mantzel⸗Elberfeld 
beleuchtete die bisherigen Erfahrungen mit dem 
Einigungsſyſtem in den zwei Jahren des Be- 
ſtehens. Er konnte konſtatiren, daß ſich das 
Syſtem in Unterricht und Praxis vorzüglich be⸗ 
währt habe. Amtsrichter Dr. Johnen⸗Vierſen 
beſprach ſodann die Aufgaben der ſtenographiſchen 
Geſchichtsſchreibung. Herr von Wittken⸗Berlin 
berichtete über die günſtigen Erfahrungen mit 


dem ſtenographiſchen Unterricht an Kapitulanten⸗ 


ſchulen, für den allerdings noch nicht überall 
gleichmäßige Formen gefunden ſind. 


* Ehrengabe an Bürgermeiſter 
Kirſchner. Dem Beſchluſſe der Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung, dem Bürgermeiſter 
Kirſchner für ſeine ſeit dem Oktober vorigen 
Jahres der Stadt geleiſteten Dienſte am 
1. Oktober eine Summe von 12000 Mark zu 
gewähren, iſt das Magiſtratskollegium beigetreten. 

* Verſuche mit einem Schnell- 
telegraphen der Ingenieure Pollak und 
Vinag wurden in dieſen Tagen in Peſt von der 
vereinigten elektriſchen Geſellſchaft gemacht. Die⸗ 
ſelben ſind glänzend gelungen. Das Reſultat 
waren 80 000 Worte in der Stunde mit der 
Möglichkeit, die Geſchwindigkeit auf 100 000 
Worte zu ſteigern. 

* Der frühere Miniſter des 
Innern, Herrfurth wird nach dem 
„Lokalanzeiger“ bei den bevorſtehenden Charlotten⸗ 
burger Stadtverordnetenwahlen kandidieren, und 
zwar als Kandidat der ſogeuannten unpolitiſchen 
Partei. Nach demſelben Blatt ſoll ſeiner Zeit 
die Kandidatur Herrfurths für den damals er⸗ 
ledigten Oberbürgermeiſterpoſten in Erwägung 
gezogen worden ſein, Herrfurth habe jedoch da- 
mals die Annahme einer Kandidatur abgelehnt. 

* Unter dem Verdacht großer 
Wechſelfälſchungen iſt der frühere Bürger⸗ 
meiſter und jetzige Poſtvorſteher Sickel in Schern- 
berg (Fürſt. Sondershauſen) verhaftet worden. 

* Dr. Karl Ruß /, der bekannte Orni⸗ 
thologe, iſt an einem Herzſchlage verſchieden. Dr. 
Karl Ruß war durch den Tod ſeines hoffnungs⸗ 
vollen, vor fünf Wochen an Lungenentzündung 
verſtorbeuen einzigen Sohnes Karl Ruß, der 
gleich ihm in Berlin Naturwiſſenſchaften 
ſtudirt hatte und ihm bei der Redaktion der ſeit 
1872 erſcheinenden Zeitſchrift „Die gefiederte 
Welt“ recht behilflich war, tief darnieder gebeugt. 
Er iſt ihm, der eine Stütze ſeines Alters war, 
nunmehr ins Grab nachgefolgt, nachdem er ſchon 
ſeit längerer Zeit leidend war. Ein ſanfter Tod 
erlöſte ihn von feiner Krankheit und feinem Herze— 
leid. Ruß geboren am 14. Januar 1833, hat 
ein Alter von 66 Jahren erreicht. Er hinter⸗ 
läßt außer ſeiner tieftrauernden Gattin drei 
unverheirathete Töchter. Die Wiſſenſchaft ver⸗ 
dankt ihm eine große Zahl ornithologiſcher 
Werke. Die Beiſetzung Dr. Karl Ruß findet 
am Dienstag Nachmittag 4 Uhr auf dem 
Heiligen Kreuzkirchhofe in Mariendorf ſtatt. 

* Verbrannt iſt, wie der „Newyork 
Herald“ aus Panama meldet, der Dampfer 
„Montoya“ auf dem Magdalenenſtrom. Von 
fünfzig Paſſagieren, welche ſich an Bord befanden, 
ſeien nur zwanzig gerettet worden. Der Schatz⸗ 
ekretär von Kolumbien befindet ſich auch unter 
den Opfern. 

* Geſtrandet iſt in der Meerenge von 


— 


Belle Isle der Dampfer „Scotsman“, von 
Liverpool nach Montreal unterwegs. Die 
Paſſagiere wurden an Land geſetzt. Ein Boot 


ſchlug um, 11 Frauen und Kinder ertranken. 

* Vom Blitzlicht getödtet. In 
Böhmiſch⸗Maffersdorf iſt der 24 Jahre alte 
Techniker Stückrad bei der Einweihungsfeier der 
dem Fabrikbeſitzer Ginskey dort gehörigen, neu 
erbauten Villa auf gräßliche Weiſe ums Leben 
gekommen. Vom Veteranenverein wurde Herrn 
Ginskey ein Fackelzug gebracht, und Stückrad 
wollte mit ſeinem Freunde, dem Photographen 
Krüger, von dieſem Zuge eine photographiſche 
Aufnahme bei Magnefium-Bligliht machen. Durch 
einen unglücklichen Zufall wurde das Magneſium 
im Blechrohr zur Exploſion gebracht. Der ganze 
Exploſivſtoff drang dem Techniker in die Mund⸗ 
höhle, wobei ihm beide Kinnladen zerſchmettert, 
ſodaß er auf der Stelle getötet wurde. 

* Eine gräßliche Mordthat wird 
aus der Provinz Genua gemeldet: In Monte⸗ 
bruno gerieth der Kolon Garbarino mit ſeinem 
in der Nachbarſchaft wohnenden Onkel in Grenz— 
ſtreitigkeiten. Im hitzigen Streit ſchlug er dieſem 
mit einem Beil den Schädel ein, trennte der hin— 
zueilenden Frau mit einem Schlage den Kopf 
vom Rumpf, hieb dann den beiden Kuſinen 
Tereſa und Maria die Schädel ein, verwundete 
deren Schweſtern Giulia und Clementina und 
durch Revolverſchüſſe auch deren Brüder Antonio 
und Agoſtino. Der Werth des ſtreitigen Objektes 
war drei Lire. Der Mörder iſt flüchtig. 

* Unglücksfälle in den Bergen. 
Auf dem Pilatus wurde die Leiche des ſeit dem 
1. September vermißten 19jährigen Ludwig 
Boeckl aus München aufgefunden. Er war ab⸗ 
geſtürzt. — Auf dem Oberreglpaß wurden zwei 
deutſche Touriſten von einer Lawine gefaßt und 
in die See geſchleudert. Vom Hotel Chriſten 
wurde der Vorgang beobachtet und Hilfe geſandt. 
Es gelang, die beiden Verunglückten zu retten. 

An der Peſt kamen am Freitag in Oporto 
fünf Erkrankungen und ein Todesfall vor. 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 30. September. Die 
„sth. Zig.“ meldet aus Newyork: Nachdem der 
Dampfer „Scotsman“ bei Belle Isle aufgefahren 
war, wobei 15 Frauen ertranken, plünderte 
die aus Engländern beſtehende Mannſchaft das 
Gepäck der Paſſagiere, inſultirte die Frauen und 

zog ihnen die Ringe von den Fingern. 
London, 1. Oktober. Ein Telegramm aus 
Kapſtadt meldet, daß die Feindſeligkeiten als 


wirklich begonnen betrachtet werden können. Der 
größte Theil der Transvaalarmee habe bereits 
mobil gemacht. 

London, 1. Oktober. Geſtern Abend bis 
10 Uhr hatte der Kolonialminiſter Chamberlain 
noch keine Antwort von Transvaal auf ſein 
letztes Telegramm erhalten. Seit heute Nacht 
1 Uhr ſind die telegraphiſchen Verbindungen mit 
Transvaal geſtört. Das Kabel iſt zwar nicht 
zerſchnitten, aber der Theil des Kabels, der auf 
dem Feſtlande zwiſchen Durban und Pretoria 
liegt, funktionirt nicht. 

Belgrad, 1. Oktober. Das Standgericht 
verurtheite den Erzprieſter Barjaktarovie wegen 
Hochverraths zu fünf Jahren Haft. 

Niſch, 1. Oktober. Ein königlicher Ukas 
hebt den über das Departement Belgrad ver⸗ 
hängten Belagerungszuſtand auf. Das Stand⸗ 
gericht ſtellte ſeine Thätigkeit ein. 

Madrid, 1. Oktober. Das oberſte Kriegs⸗ 
gericht verurtheilte den General Jaudenes wegen 
der Uebergabe Manilas zum Uebertritt in die 
Reſerve. 

Konſtantinopel, 1. Oktober. Sämtliche 
Botſchafter proteſtirten in einer Kollektivnote gegen 
die von der Pforte verfügte Entziehung der Zoll⸗ 
freiheit europäiſcher geiſtlicher Anſtalten. 

Konſtantinopel, 1. Oktober. Bei dem 
Erdbeben im Vilajet Aidin ſind nach amtlicher 
Meldung 12 932 Häuſer eingeſtürzt; 783 Perſonen 
ſind ums Leben gekommen, 657 Perſonen ſind 
verletzt worden. 

Pretoria, 1. Oktober. Geſtern morgen 
war kein einziger Arbeiter in den Goldgruben 
erſchienen. Die Mehrzahl derſelben reiſt ab. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Witt, Dampfer 
„Thorn“, mit 800 Zentner diverſen Gütern und 2 leeren 
und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau, von Danzig 
nach Thorn; G. Schmidt, Kahn mit 1400 Zentner di⸗ 
verſen Gütern, von Danzig nach Thorn; E. Sieliſch, 
Kahn mit 2000 Zentner diverſen Gütern, von Danzig 
nach Thorn; Kapt. Schröder, Dampfer „Bromberg“ mit 
1000 Zentner diverſen Gütern, von Bromberg nach 
Thorn; T. Roſinski, Kahn mit 1600 Zentner Kleie, von 
Warſchau nach Thorn; Ed. Dahmer, Galler mit 9500 
Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn. — Waſſerſtand: 
2,45 Meter. — Windrichtung: Oſten. 


3. Oktober Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 6 Minuten, 

Sonnen⸗Untergang 5 „ 3 

Mond-Aufgang 4 

Mond⸗Untergang 4 
Tageslänge: 8 

11 Stund. 24 Min., Nachtlänge: 12 Stund. 36 Min. 
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; Verantwortlicher Redakteur: an 5 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Telegraphiſche Börfen » Depeſche 


Berlin, 2. Oktober. Fonds feſter. 1.0. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 216,75 216,50 
Warſchau 8 Tage 215,80 215,70 
Oeſterr. Banknoten 169,55 169,50 
nr Konſols 3 pCt. 88,10 88,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 97,90 97,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,90 97,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,20 88,10 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 97,80 97,80 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 85,70 85,70 
do. „ 3½ pCt. do. 94,90 94,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 94,40 94,10 
1 „ 4 pt. 101,00 | 100,70 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,70 98,40 
ürk. Anleihe C. 25,70 — 
Italien. Rente 4 pCt. 92,40 92,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 85,50 85,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 189,00 190,00 
arpener Bergw.⸗Akt. 193,20 194,50 
Nordd. Kreditanftalt- Aktien 126,20 126,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 31/, pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. er — 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
% „ „ 70 M. St. 44,10 44,20 
Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 pat. 
piritus⸗Depeſche 


v. Portatius und Grothe Königsberg, 2. Oktober, 
Loco cont. 70er 44,00 Bf., 41,50 Gd. —,— bez. 
Oktbr. 43,00 ‚00 85 
Novbr. 42,00 40,50 „ —.— „ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſ⸗ 
vom 30. September. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


käufer vergütet. } 
e und weiß 732— 796 Gr. 


Weizen: inländiſ 
1 151 Mar 
inländiſch bunt 708 —732 Gr. 140144 M. 
inländiſch roth 692—744 Gr. 132—141 M. 
R ” are: grobkörnig 714— 738 Gr. 140 bis 
1 


Gerſte: inländiſch große 632—680 Gr. 125—146 M. 
inländiſch kleine 650 Gr. 126 M. 
Hafer: inländiſcher 116—119 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,87¼—4,20 M. 
Roggen⸗ 4,25 — 4,35 M. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskamm 
vom 30. September. N 

Weizen: 144—150 M. 
Roggen: 105 Qualität 135—141 M. 


Gerſte: 124—130 M. — Braugerfte 130—140 M. 
Hafer: 120—126 M. 


————— —-—-—— 


n „ —.— 


* 


In hohen und höchsten Kreisen wird Messmers 
Thee getrunken. Derselbe empfiehlt sich wegen 
seiner Güte und Billigkeit von Familie zu Familie 
weiter und gilt heute für die verbreitetste Marke. 
Zu Originalpreisen bei: Julius Buchmann, Brücken- 
strasse 34. 


7 im ehrenvollen Alter von faſt 
89 Jahren. 


um ſtille Theilnahme tiefbe⸗ 
trübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


1 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten- 


Mittwoch, den 4. Oktober 1899, 


286. 


328. 


360. 


3361. 
um Ueberlaſſung eines Platzes 
auf dem Wollmarkt zum Bau 
ei 405 einer Kirche. 


363. 
364. 
36 
36 
367. 


368. 
369. 


* 


© 
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Thorn, den 30. September 1899. 


Stadtverordnetenverſammlung. 


1 Wohnung, 2 Zimmer und Küche, 
per ſofort abzugeben. 


ein freundlich möblirtes immer mit 
koſcher Denfion. 


7½ Uhr Abends verſchied 
nach langen, ſchweren Leiden 
meine herzensgute Mutter, 
unſere liebe Schwieger⸗„Groß⸗ 
und Urgroßmutter 


Wilhelmine Buhse, 


berwittwet geweſene i 


woch den 4. Oktober, Nachm. 


(Von voriger Sitzung.) Die 

Rechnung der Sparkaſſe pro 1898. 

287. (Desgl.) Die Rechnung der Stadt⸗ 

ſchulenkaſſe pro 1897/98, 

288. (Desgl.) Den Finalabſchluß der 

Kämmereikaſſe p. 1. April 1898/99. 

(Desgl.) Die Rechnung der Forſt⸗ 

kaſſe pro 1. Oktober 1897/98. 

331. (Desgl.) Den Finalabſchluß der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1. April 
1898/99. 

341. (Desgl.) Deckung eines bei der 
Kämmereikaſſe pro 1898,99 
entſtandenen Vorſchuſſes von 
23 444,53 Mk. 

357. Abänderung des $ 8 des Statuts 
der Sparkaſſe vom 10. Dezbr. 1884. 

358. Bewilligung der Mittel für Re⸗ 
paratur des Mühlenetabliſſements 
Barbarken. 

359. Desgleichen für das Löſchen des 


Das Geſuch des Gemeindelirchen⸗ 
raths der reformirten Gemeinde 


und Platzes zwiſchen Ziegelei 
und im Hinterhauſe deſſelben. 


„Penſionirung des Kalkulators 


Die Beleihung des Grundſtücks 
5. 


. Eingemeindung von Theilen des 


„Die Umpflaſterung der Gerechten- 


Die Bewilligung einer Beihilfe 


„Reparatur der Uhr der Mädchen- 
Den Vertrag über das Gewölbe 


. Die Protokolle über die monat⸗ 


„Deckung eines bei der Vorſchuß⸗ 


Sonnabend, d. 30. v. M- 


geb. Fehlauer 


Dieſes zeigen mit der Bitte 


Penſau d. 2. Oktober 1899. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 


Uhr ſtatt. 


Versammlung 


Nachmittags 5 Uhr. 
Tages - Ordnung: 
Betreffend: 


Waldbrandes in Swierczyn. 
Die endgültige Anſtellung des 
Schuldieners in der Bürger⸗ 
mädchenſchule Dobbermann. 


Die Inſtandſetzung des Weges 


und Grünhof. 
Reparaturarbeiten im Artushofe 


Kommt auf die nächſte Tages- 
ordnung. 


Lauffmann zum 1. Januar 1900. 


Altſtadt Bd. 9 Bl. 243 

Die Aufnahme der Anleihe von 
1 700 000 Mark. 

Wahl des Stadtbauraths. 

Den Anſchluß des Operations- 
zimmers im Krankenhauſe an 
die elektriſche Zentrale und die 
Beſchaffung ein. Anſchlußapparats 
für Galvaniſation u. ſ. w. nebſt 
Zubehör. 


Gutsbezirks Weißhof in die Stadt⸗ 
gemeinde Thorn bezw. in den 
(ſtädt. Forſt⸗) Gutsbezirk Ollek— 
Rothwaſſer ſowie Auflöſung des 
Gutsbezirks Weißhof. 


ſtraße und Tuchmacherſtraße, 
zwiſchen Gerſtenſtraße und Neu- 
ſtädtiſchen Markt ſowie Südſeite 
des Neuſtädtiſchen Markts von 
Eliſabeth- bis Junkerſtraße, der 
Friedrich -Carlſtraße und der 
Straße vom Leibitſcher Thor bis 
kleinen Bahnhof. 


von 100 Mk. an den Chauſſee⸗ 
aufſeher Jahn zur Beſchaffung 
des Fahrrades. ö 
Die Verlegung von einfachen 
Granitbahnen in der Gerberſtraße 
von dem Hauſe Köhlichen bis 
Grochowski und in der Hunde— 
ſtraße vom Gaſthof zur Neuſtadt 
bis Kraut. 


ſchule in der Gerberſtraße. 
Nr. 20 im Rathhauſe. 


lichen Reviſionen der Kämmerei— 
Hauptkaſſe und der Kaſſe der 
Gas- und Waſſerwerke vom 
27. September 1899. 


kaſſe für das Gut Weißhof ent⸗ 
ſtandenen Vorſchuſſes. 


Der Vorſfitzende der 


Boeth ke. 
Seglerſtr. 9, part., 


Seglerftr. 7, 2 Cr., 


Höhere Privat-Mädchenschule. | 


PALMIN 


lokale, Seglerſtr. 10, 2 Ar. jtatt. Geſund und billig ſind alle Speiſen, Gemüſe, Braten und Bäckereien, welche 


beginnt Mittwoch, den 11. Oktober. 


findet Dienſtag, den 10. Oktober, von 
11—1 Uhr Vormittags im Schul- 


‚Konzess, Bildungsanstalt 
ee Es iſt ein Irrthum 


ri 


Wonne vom 1, Oktober ab] Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 5 
a Katharinenstr 12Tr (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. Km 


Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran 
Geschmack besonders fein. Leicht und 
ohne Widerwillen zu nehmen, Dies- 
jährige Füllung besonders schön. 
Viele ärztliche Atteste und Dank- 
sagungen. Dauer der Kur von Sep-| 
tember bis Mai. Originalflascken in | ® 
grauen Kästen 42 u 4 Mk. Letztere] 4 
Grösse für längeren Gebrauch pro- > 
fitlicher. Man fordere stets Leber- 
thran von Apotheker Lahusen, Bremen 
N 
kunft gern vom Fabrikanten. 
Stets frisch vorräthig in: 

Thorn in der Raths-Apotheke, Breite- 


strasse 27 u. Annen-Apoth, Mellienstr. 0 3 4 
m 27 B d 3 . f 
Sicher VF 
wirkender Frauenſchutz, ärztl.empfohlen, * N ANINANMINANANMIN IN N IN AN IN AN AN IN ANDRE 


per Did. 2 Mk. Proſpekt gratis. (t 3 
Chemiker Schäfer. Eßlingen a. n. uvwwwvvwvyvvvr rr 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. B., Thorn. 


Jotal-Kusverkauf! 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


Huli u. Silberwanren-Seschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das geſammte 
Waarenlager beſtehend aus: 


Goldenen Damen: und Herren-Ketten, 

goldenen und ſilbernen Uhren, 

diverſen Schmuckſachen mit Brillanten, Perlen 
und anderen echten Steinen, 

Goldenen Derlobungs- und Freundſchaftsringen, 

Silber⸗ und Alfenide⸗Waaren, 

Tafelgeräthen, diverſen Beſtecken 


wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Stüibelhit. b. F. Crollmann. Juwelier. 


NB. die ganze Ladeneinrichtung, 5 Silberſpinde, 1 Tombant mit Glaskaſten, die 
Schaufenſter⸗Einrichtung, ſowie ein 2thüriges eiſernes Geldſpind und 1 Gaskrone find eben⸗ 
falls billigſt zu verkaufen. 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 


Martha Küntzel, | mit Palmin hergeſtellt werden. Palmin ift garantirt reine Pflanzenbutter, 
Vorſteherin. appetitlich und wohlſchmeckend. 
1 Pfund Palmin a 65 Pfg. = ¼ Pfund Butter, folglich 50 pCt. Erſparniß. 


Halbj. Kurſus I, und II. Klaſſe. 


Näheres durch anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen ſollen, die 
Frau Clara Rothe, Vorſteherin. guten ſollen ihn auch verbeſſern. 


Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. 


ö 
FIS l- und Shampoonir- r in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, 


SALON weicheren Geſchmack giebt, ihn auch bekömmlicher macht. 


Atelier künſtlicher Haararbeit Dieſer Anker⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln 
und manicure. oder Kiſteln überall zu kaufen. 


H. Hoppe geb. Kind, 


Breiter. 32. J. geg d H Kaufm. Seelig. 
WIr 


Verſicherungsbeſtand: 


H. Sobiechowska, Modistin. 75 000 Perſonen und 557 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 


Vermögen: 176 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 120 Millionen Mark. 
Zum Umzu el Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 
® ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 
Gyps figuren : Anftrich größten und billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. — Alle 


Er zr 50 gar Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 
Flaſche 1. Zubehör 50 Pf. als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 


Möbelaufhürſlfarben TR 
in allen Nuancen — 42 % Dividende. 
in Flaſchen à 25 u. 50 Pf. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Meteor (Möbelpolitur) 
einf. leichte dt ſicher Fl. 60 Pf. 
Wanzentodt ſſicher wirkend) 

Fl. 50 Pf u 


7 * Die Hauptquellen 
Bad Wildungen Ks 
-Lacke, Bohnermasse, Y Seien inne 


Linoleumwichse, Gardinen- 1 N find ſeit lange 
Crömefarben bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Mieren:, Blaſen⸗ und Stein⸗ 
Sämmtliche Artikel zur wäsche Ic. lc. leiden, Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, 
empfehlen [als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 974,200 Flaſchen. 
pfeh Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel vor⸗ 
Anders 8 Co kommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil 
8 unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen 
im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: Die Juſp. der 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


T . * 
Blattern (Schwabenpulver) 
Pack 40 Pf. 

Ferner: 
Fussbodenölfarben- und 


Ba mn em Dunn mens ann = 
Empfehle wieder meinen be- | Wildunger Mineralquellen Actien-Geſellſchaft. 
liebten, weit und breit bekannten 


Lahusen lod Een. aaa aa AA An AaAaan aan aanae 
berthran, U 00 VN 


— 


N οναοαννανααννν 


Sur Anfertigung von 


ouverts 


mit 
Firmen⸗ und Adreſſen⸗druck 
empfiehlt ſich die 


| Buchöruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


ur so allein echt. Nähere Aus- 


M. Suchowolskif 


Seglerstrasse. 


Nerren-Paletois _, 8 
Kerren-Anzige fe 


Nerren-Joppen 


Feel 


— 


ee Anaben-Anzüge 
an Anaben-Joppen 
* Nnaben-Paletots 


Enorm billige Preise. 
Allergrösste Auswahl. 
Anfertigung nach Maass. 


D ( Am 31. October, Artushof: 
Den geehrten Herrſchaften von M 


CONCERT 


Thorn und Umgegend die er⸗ 
Fräulein Irene 


7 gebene Anzeige, daß ich mich 18 
von Brennerberg, 


durch akademiſchen Kurſus in 
N meinem Fach fort gebildet habe, 


0 und hoffe ich, allen an mich ge⸗ a Violinvirtuosin 
ſtellten Anſprüchen gerecht zu unter Mitwirkung des Pianisten 
\ werden. 1 Herrn 


Um gütige Unterſtützung meines 4 
N Unternehmens bittet 4 
N E. Goertz, 8 
J alademiſch geprüfte Modiſtin, A 
** Coppernicusſtr. 26, III. 


N 
N 
N 


Herm. Morgenroth. 
Numm. Karten à 3 Mark 
bei E. F. Schwartz. 


Dictoria: Theater. 


7 Daſelbſt können Lehrmädchen 4 
V. eintreten. 17 (Direktion: F. Röntsch.) 
— — heute 
Dienſtag, den 5. Oktober 1899: 
zu gefahten Heimath. 
[7 W — * * 2 
euchtobltes M. dee. Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann. 


eee eee eee 
Schützenhaus Thorn. 


Heute Montag, den 2. und 
morgen dienſtag, d. 5. Oktober er.: 


Letzte große 
Sprzinlitäten- = 


Turn: verein. 
Die Altersabtheilung 


beginnt ihre Uebungen Mittwoch, den 
4. um 8½ Uhr. — Zahlreiche Be⸗ 
theiligung erwünscht. 


* 
2 
ne Re 


3 „ 8 
e 


Kaut., ſowie Prima-Refer. vorh. Gefl. 
Off. a. d. Geſch. d. Bl. u. Nr. 226 erbet. 


Schmiede⸗ und Stellmacher⸗ 


HFeeeſellen 
ſtellt ein H. Rose, Stewſten, 
am Hauptbahnhof. 


Ein Lehrling 
zur Bäckerei von ſofort geſucht. 
Rich. Wegner, Bäckermſtr. 


Ein Schreiber 


kann ſofort eintreten Culmerſtraße 4. 


Ordentl. Laufburſche 


kann ſich jof. melden Schloßſtr. 14, II. 


Hauptverſammlung 
am Donnerſtag, den 5. d. m, 
Abends 8 Uhr im Chalgarten. * 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, 
Staatsanwalt. 


Thorner Rathskeller 


Empfiehlt tägl.: Pa. ausgesuchte 
Holl. Austern. besten Be- N 
luga-Oaviar, Ostd. Stein- e 
butten, Seezungen, Helg. 
Hummern, frische lebend. 
Bachforellen, Krammets- 
vögel, Fasan, Waldschnepfen- 
Pastete, Hasen-, Reh- und 
Damwild ete. Getränke durch- 
weg in bekannter Güte. \ 
Hochachtend 
Carl Meyling. 


Restaurant Kiautscho. 

Gerechteſtr. 31. a 
Jeden dienſtag: mg 
Wurstessen. 


Anſtändige Aufwärterin 
kann ſich ſof. melden Brückenſtr. 8, pt. 


Eine Aufwärterin wird ſofort ge- 
ſucht Bäckerſtr. 15, 2 Treppen. BR? 


Aufwärterin wird verl. Gerechteſtr. 35. r 5 


Das Bankgeſchäft Carl Heintze, 
Berlin W., hat der Geſammtauflage 
unſerer Zeitung eine Beilage über die 
V. Berliner Pierde Lotterie, deren 
Ziehung am 12. Oktober 1899 ſtatt⸗ 
findet, beigelegt, worauf wir unſere 
Leſer hierdurch aufmerkſam machen. 


Hieſige Firma ſucht 


gewandte Verkäuferin 


für Ladengeſchäft. Antritt 1. Novbr. 
Offerten unter Ur. 251 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Aufwartefrau 
für den Vormittag melde ſich 
Mellienſtraße 84, part. links. 


Junge Mäöchen, 


jedoch nicht unter 16 Jahren, 
Hauptbedingung gute Kennt⸗ 
niſſe im deutſchen, geſund, 
mit gutem Sehvermögen, können 
zum Anlernen als 


Zeitungs-Setzerinnen 


in unſere Buchdruckerei ein— 
treten. Bei guten Leiſtungen 
unbegrenzte Beſchäftigungs⸗ 
dauer. 
„Nach awöchiger unentgelt- 
licher Probezeit je nach Ber- 
einbarung monatliche oder 
wöchentliche, von Jahr zu 
Jahr ſteigende Entſchädigung. 
Meldungen in der Geſchäfts⸗ 
zeit von Morgens 7—12, 
Nachmittags ½2— 7 Uhr. 


Zuchòruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Gef. m. b. H., 
Brüdenftraße 54, J. Etage. 


Der heutigen Nummer liegt eine Bei⸗ 
lage betr. Todesfall des Stadtbauraths 
Herrn Fritz Feldtkeller bei. ; 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc 
ſowie 8 eigentheil verantwor 


endel-Thorn. 


Feuilleton. 


verſchlungene Wege. 


Roman von Waldemar Berndt. 
(Nachdruck verboten.) 


1. (Fortſetzung.) 
„Wer ſagt Ihnen denn, daß hier von einer 


ernſten Neigung die Rede iſt?“ warf fie leicht 
hin. „Man findet die Photographie eines Mädchens 
in der Rocktaſche und bildet ſich ein, es handle 
ſich um eine Heirath. Dieſe Argumentation 
ſteht denn doch auf zu ſchwachen Füßen, lieber 
Doktor, als daß ich daran glauben könnte; eine 
flüchtige Laune, eine kleine intereſſante Liaiſon 
— das iſt alles!“ 

„Darin bin ich nicht Ihrer Meinung, gnädige 
Frau, das widerſpricht ganz und gar dem Cha⸗ 
rakter des jungen Mannes. Er iſt viel zu ernſt, 
als daß er an dergleichen Tändeleien Gefallen 
finden ſollte, dagegen entſpricht die Art, wie er 
ſein Geheimnis zu wahren weiß, ganz ſeinem 
Weſeu.“ 

„Ein junger Mann, der die Welt geſehen 
hat, bindet ſich nicht ſo leicht, beſonders in dem 
Alter des Grafen,“ meinte jene. „Graf Alexis 
wird von dieſer Regel ſchwerlich eine Ausnahme 
machen.“ az 

Sie warf mit einer graziöſen Kopfbewegung 
die ſchwarzen Locken zurück, welche über die 
Wange ſielen und ſich weich und duftig an das 
Antlitz der ſchönen Frau ſchmiegten. 

„Und wenn Sie ſich täuſchten, gnädige Frau, 
wenn Alexis doch Heirathsgedanken hegte und 
dieſe Gedanken zur That werden ließe?“ fragte 
der Advokat. 

„Dann wird ſein Oheim klug genug ſein, ihn 
nicht daran zu hindern,“ verſetzte die Dame, „er 
kann dabei nur gewinnen. Die neuen Verhält⸗ 
niſſe, in die der junge Mann durch eine eheliche 
Verbindung tritt, die kleinen Sorgen, die an ihn 
herantreten werden, lenken ihn von ſeinen ſonſtigen 
Angelegenheiten ab und gewähren dem Grafen 
einen Aufſchub, der ihm vorausſichtlich ſehr will- 
kommen fein wird. Zeit gewonnen, viel, wenn 
nicht alles gewonnen, das wird niemand beſſer 
wiſſen als der Vormund des jungen Heiraths- 
kandidaten.“ 8 
Doktor Praß warf einen raſchen, lauernden 
Blick auf die ſchöne Sprecherin, dann nickte er 
der Frau leicht zu. 

„Das iſt auch meine Anſicht, die Neigung 
des jungen Mannes muß eher gefördert als ge- 
hindert werden,“ ſtimmte er bei. 

„Inzwiſchen wollen wir zu erforſchen ſuchen, 
wer der Gegenſtand ſeiner Liebe iſt, und ob er 
imſtande ſein wird, ihn auf die Dauer zu feſſeln.“ 

Die Baronin war aufgeſtanden und an die 
Konſole getreten. 

Zwecklos rückte fie die kleinen koſtbaren Gegen⸗ 
ſtände hin und her, eine gewiſſe innere Unruhe 
ſchien ſie zu beherrſchen. 

Plötzlich wandte ſie ſich mit einem raſchen 
Entſchluß an den Doktor, der bei ihr die Rolle 
eines Kommiſſionärs, eines vertrauten Geſchäfts— 
führers ſpielte. l | 

„Haben Sie etwas über den jungen Maler 
erfahten, der neulich in der Gemäldegallerie die 
Gisdaelſche Landſchaft kopierte?“ fragte ſie 
in einem eigenthümlich heftigen Tone. Durch 

denſelben ſchien fie das Seltſame der Frage bes 
mänteln zu wollen. 

„Gewiß, Frau Baronin, eben wollte ich Ihnen 
von ihm erzählen,“ entgegnete der Gefragte, und 
ein leiſer Zug von Ironie legte ſich um ſeine 
Lippen. „Der hübſche, braunlockige Künſtler nennt 
ſich Herbert Wallburg und wohnt in einer Seiten⸗ 
ſtraße der Seevorſtadt.“ i 

ö „Wallburg?“ wiederholte jene ſinnend, „der 
Name iſt mir unbekannt, der junge Mann ſcheint 
als Maler noch keine Berühmtheit zu ſein. Und 

doch zeigte ſeine Arbeit, daß er eine mehr als 

gewöhnliche Begabung beſitzt, die ihm ſicher früher 
oder ſpäter zu verdienter Anerkennung verhelfen 
wird.“ 1 


„Sie h 
Bankier zu beauftragen, 
ruſſiſchen Papiere zu verkaufen und mir den Bes 

trag zu übermitteln,“ fuhr. fie in verändertem, 
geſchäftsmäßig kühlem Tone fort, „ich mag dieſe 
Effekten nicht mehr. Und dann — ſetzen Sie 

Ihre Beobachtungen fort, Herr Doktor, Sie wiſſen, 

mir liegt daran.“ 

Ein leichtes Kopfnicken deutete ihm an, daß 


* 


Thorner Oüdentl 


Beilage zu No. 232 


der 


Dienstag, den 3. Oktober 1899. 


ſozialdemokratiſche Abgeordnete Singer, der 80 
mal das Wort ergriffen hat. Ihm folgt der 
Zentrumsführer Dr. Lieber, der 69 mal, 
Eugen Richter, der 62 mal, Möller 
(ntl) und Bebel (Soz), die 55 Mal geſprochen 
haben. Betrachten wir die einzelnen Parteien, 
fo möchten wir nur diejenigen Redner berückſichtigen, 
die mehr als 10 mal das Wort ergriffen haben. 
In der konſervativen Partei waren das die Ab— 
geordneten Graf Roon (27), Dr. Oertel-Sachſen 
(21), Graf Kanitz (19), von Levetzow (18), Frei- 
herr v. Richthofen (18), von Staudy (17), Graf 
Klinckowſtröm (16), von Loebell (16), von Saliſch 
(15). Die freikonſervertive Partei wies folgende 
Hauptredner auf: Freiherr v. Stumm (49) von 
Kardoff (37), Gamp (26), Arendt (18), Graf 
v. Armin (14). Bei den Nationalliberalen haben 
mehr als 10 mal das Wort ergriffen die Ab⸗ 
geordneten Möller (55), Paaſche (39), Hoffmann⸗ 
Dillenburg (38), Baſſermann (36), Sattler (17), 
Freiherr v. Heyl (15), Haſſe (12) Büſing, Lehr, 
Graf Oriola (je kl). — Die Hauptredner des 
Zentrums waren Dr. Lieber (69), Hitze (40), 
Prinz Arenberg (36), Gröber (28), Müller⸗ 
Fulda (27) — Von den Antiſemiten haben 
Liebermann und Sonnenberg 31 mal und Werner 
21 mal geſprochen. — Die beiden freifinnigen 
und die demokratiſche Partei ſtellten folgende 

auptredner: Richter (62), Dr. Müller⸗Sagan 
50), Lenzmann (27), Fiſchbeck (22), Beckh (19), 
Schrader (16), Brömel (15), Freſe (15), Schmidt⸗ 
Elberfeld (13). — Von den Sozialdemokraten 
haben außer Singer und Bebel Molkenbuhr 50 


ſie allein zu ſein wünſche; Praß erhob ſich und 
mit einem flüchtigen, faſt vertraulichen Abſchieds⸗ 
gruß entfernte er ſich. 

Unter der Thür wandte er ſich noch einmal 
um. 

„Der Kurs der Ruſſen iſt jetzt nicht beſonders 
günſtig, ſollen ſie trotzdem verkauft werden?“ 
fragte er, die Thürklinke faſſend. 

„Gewiß, à tout prix!“ entſchied die Dame 
und ließ ſich in den vor dem Schreibtiſche ſtehenden 
Seſſel nieder. 

Dann entnahm ſie dem Täſchchen eine ele⸗ 
gante Karte, auf welcher unter der Freiherrnkrone 
die Worte: „Ludmilla Baronin von Bodowicz“ 
zu leſen waren, ſchrieb einige Worte darauf und 
verſchloß die Karte in ein mit farbigem Mono⸗ 
gramm verziertes Eouvert, das fie adreffirte, 

Ein Schlag mit der Hand auf die filberne 
Glocke neben dem Schreibzeug rief den Diener 
herbei, der, die Befehle ſeiner Herrin erwartend, 
ſtumm an der Thüre ſtehen blieb. 

„Dieſer Brief iſt ſogleich zu befördern, die 
genaue Wohnungsangabe wird zweifellos im 
Adreßbuche zu finden ſein,“ ſagte ſie, dem Lakai 
das Couvert reichend, ohne ſich vom Stuhle zu 
erheben. „Ich wünſche zu erfahren, ob der Em⸗ 
pfänger perſönlich anweſend geweſen iſt oder an 
wen das Schreiben ſonſt abgegeben wurde. 

Der Diener verneigte ſich und ging. 

„Liſette ſoll kommen, um mich anzukleiden, 
ich wünſche auszugehen,“ rief ſie ihm nach, 
während ſie den Schreibtiſch verſchloß und im 
Nebenzimmer verſchwand. 5 

Vom nahen Kreuzthurme verkündete es in tiefen, 
vollen Tönen die elfte Vormittagsſtunde, als ein 
jüngerer Mann durch die Promenadenanlagen der 
Bürgerwieſe dahinſchritt und ſeinen Weg in der 
Richtung nach der Lüttichauſtraße zu nahm. Vor 
dem Haufe, in welchem die Baronin von Bodo⸗ 
wicz wohnte, blieb er ſtehen, zog eine Viſitenkarte 
aus der Taſche und bald auf dieſe, bald auf die 
Hausnummer über dem Portal blickend, trat er 
ein. 

Mit ſichtlichem Intereſſe muſterte er die ge⸗ 
ſchmackvolle, luxuriöſe Ausſtattung des Veſtibuls, 
dann ſtieg er die Treppe zur erſten Etage empor. 
Vor der hohen Glasthür blieb er ſtehen und 
warf einen Blick in das Innere, dann faßte er 
zögernd den Griff des Klingelzuges, und der helle 
Klang der Glocke drang an ſein Ohr. 

Der Diener fragte nach dem Begehr des An— 
gekommenen. 

„Die gnädige Frau haben mich befohlen,“ 
ſagte der junge Mann, die Viſitenkarte vorzeigend. 

„Bitte, einen Augenblick zu verziehen, ich 
melde Sie ſogleich!“ verſetzte der Diener, die 
Thür hinter dem Eintretenden ſchließend. Dann 
eilte er fort, um wenige Sekunden darauf wieder 
zu erſcheinen. 

„Die gnädige Frau laſſen bitten!“ rief er 
ihm zu, die Thür zum Zimmer der Baronin weit 
offen haltend. Der Fremde trat ein. Es war 
dasſelbe Zimmer, in welchem die Baronin den 
Dr. Praß empfangen hatte, aber die junge Frau 
lag nicht wie damals, auf der Ottomane, ſondern 
hatte ſich in einem Fauteuil niedergelaſſen. 

„Sie ſind der Maler Herr Wallburg?“ fragte 
die Dame mit ihrer wohllautenden Stimme in 
freundlichem Tone. 

Der Künſtler verbeugte ſich, er vermochte nichts 
zu erwidern. Wie geblendet ſtand er da, als er 
die herrliche Geſtalt erblickte, die heute in hin⸗ 
reißender Schönheit ſtrahlte. Ein karmoiſinfarbenes 
Sammetkleid umſchloß die vollen Formen und 
ein bezauberndes Lächeln ſchwebte auf dem edel 
geformten Antlitz. Durch das tieſſchwarze Haar 
zog ſich eine Schnur echter Perlen; es war außer 
einigen Ringen der einzige Schmuck, den ſie trug, 
ſie ſchien zu fühlen, daß ihre eigene Schönheit 
alles Gold und alle Edelſteine überſtrahle. Nur 
vorn, an dem ſchmalen Ausſchnitt des Kleides, 
hatte ſie die im Erblühen begriffene Knoſpe einer 
weißen Roſe mit einem grünen Blatt befeſtigt, un 
ebenfalls ein wohlberechneter, effektvoller Sontraft | händlers 000, 
zu der übrigen Toilette, der um fo ſtärker her- miſſionäre ( 
vortrat, als dieſe Blume in jetziger Jahreszeit zu.]. 
den Seltenheiten gehörte und gerade in ihrer 

infachheit von einer Wirkung war, die den koſt⸗ 
bar N Brillantſchmuck in Schatten geftellt haben 


würde. f 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


„Die Redner im Reichstage. 
Soeben wird die Statiſtik über die Anzahl der 
gehaltenen Reden im Reichstag veröffentlicht. 
An der Spitze der Reichstagsredner maſchirt der 


geſprochen. Unter den Wilden hat Röſicke⸗ 
Deſſau mit 50 Reden den Rekord erzielt, Dr. 
Hahn ſprach 22, Dr. Röſicke⸗Kaiſerslautern 15 
und Stöcker 11 mal. 

* Für die Charakteriſtik Goethes 


von den Goetheforſcheru der „Gazeta Grudziondzka“ 
geleiſteter Betrag recht bezeichnend: „Die Deutſchen 
feierten in dieſen Tagen das 150jährige Jubiläum 
Goethes, ihres größten Dichters. Die Zeitungen 


Landesmänner ungereimtes Zeug von dieſem 
Goethe vorgeredet worden iſt, deshalb fühlen wir 
uns veranlaßt, in kurzen Worten darzuthun, was 
dieſer Goethe geweſen iſt. Vor allen Dingen 
war er ein verbiſſener Lutheraner. Rom, die Haupt⸗ 


des Betruges und des Irrtums“. 
katholiſchen Geiſtlichen fiel er in ſeinen Sudeleien 


mit Verleumdungen. Derſelbe Goethe, der den 
Katholiken nicht den geringsten Fehler verzieh, 


und dachte, ſo unanſtändig ſchrieb er auch, ſodaß 


Erzeugniſſe Ekel empfinden. Das iſt Goethe, 
der Fürſt der deutſchen Dichter!“ 
* Die Belagerung des Fort Cha- 


Ende gefunden. Aber jetzt kommt die Rechnung 
der durch ſie angerichteten Kriegsſchäden. Die 
Geſchäftsleute der Rue Chabrol verlangen Entjchä- 
digungen für die Verlnſte, die fie durch die Ab⸗ 
ſperrung ihrer Straße während der 38tägigen 
Belagerung erlitten. Ihre Forderungen find, jo 
ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, ſehr bedeutend. 
Der Kiſtenmacher Bachele, vor deſſen Haus Tag 
und Nacht Soldaten, Schutzleute und Gendarmen 
lagerten, verlangt 80 000 Francs, der Haarkräusler 
Desfarges 10 000 Francs, der Gafthofbefiger 
Privat 50 000 Frances, fein Haus ſtößt an das 
Fort Chabrol, wurde daher polizeilich geräumt 
und mit Schutzleuten beſetzt. Der Inhaber einer Nieder- 
lage beweiſt, daß er durch die Belagerung einen Kunden 
verloren hat, mit dem er jährlich für 30 000 Fr. 
Geſchäfte machte. Ein Kiſtenmacher, ein Einrahmer 
und ein Farbe 


eiſewirth Page will 80000, die Kom⸗ 
glia und Muſſa 20 000 haben u. 


t, um gemeinſam um ſo höhere Ent⸗ 
herauszuſchlagen. Es jolleu daher 


mal, Stadthagen 44 mal und Wurm 20 mal 


durch die polniſche Hetzpreſſe erſcheint folgender 


find voll des Lobes über dieſen Mann, und weil 
die Möglichkeit vorliegt, daß ſo manchem unſerer 


ſtadt des heiligen Vaters, nannte er die „Mutter 
Ueber unſere 
in biſſiger Weiſe her und bewarf unſere Geiſtlichkeit 
war in Bezug auf Moral ein ſchlechter Menſch, 


und wie er ſelbſt in moraliſcher Beziehung handelte 


ſelbſt die Deutſchen vor ſo manchem ſeiner poetiſchen 


brol hat freilich unter allgemeiner Heiterkeit ihr 


Jändler verlangen je 000, ein Möbel- 


ndler der nahen Markthalle haben, 


chen Zeitung. 


nach der Herkunft des Dreyfus haben zu der 
überraſchenden Entdeckung geführt, daß die Fa⸗ 
milie urſprünglich hier aus Krefeld ſtammt. Auf 
der Evertsſtraße an der Ecke der jetzigen Wieden⸗ 
hof⸗, früheren Grabenſtraße, dem alten Gefängnis 
gegenüber, haben die Großeltern des jetzigen 
Hauptmanns Dreyfus bis zur Mitte dieſes Jahr⸗ 
hunderts gewohnt. Der Großvater des Haupt⸗ 
manns Dreyfus beſaß dort eine Metzgerei und 
betrieb nebenbei einen ſchwunghaften Viehhandel. 
Anfang der 50er Jahre (1852) wanderte die 
Familie nach dem Elſaß, das damals bekanntlich 
noch in franzöſiſchem Beſitz war, aus. Aeltere 
Leute unſerer Stadt erinnerten ſich auf Befragen 
noch ganz deutlich des alten Dreyfus und wußten 
auch noch, daß er ſeiner Zeit nach Frankreich 
auswanderte.“ 5 

* Grüner Tiſch und Praxis Eine Straf⸗ 
kammerverhandlung, die kürzlich in Straßburg im 
Elfaß ſtattfand, hat wieder ein grelles Schlag⸗ 
icht auf die Unverträglichkeit der am grünen 
Tiſch der Bureaukratie ausgeheckten Dienſtvor⸗ 
ſchriften für den Eiſenbahnbetrieb mit den prak⸗ 
tiſchen Erforderniſſen fallen laſſen. Ein Tele⸗ 


* 


graphiſt, ein Packmeiſter und ein Hilfsweichen⸗ 


ſteller hatten ſich wegen eines Zuſammenſtoßes 


zwiſchen einer infolge eines Mißverſtändniſſes auf 


dem Einfahrtsgleiſe ſtehen gelaſſenen Rangierabtei⸗ 
lung und einem einfahrenden Güterzug zu verant⸗ 
worten. Die beiden Erſtgenannten wurden wegen 
mangelnder Schuldbeweiſe freigeſprochen, nachdem 
durch Zeugen feſtgeſtellt war, daß die Verhältniſſe 
auf dem im Betracht kommenden Bahnhof den Ver⸗ 
kehrsanforderungen längſt nicht mehr entjprechen 
und an die Stationsbeamten teilweiſe derartige 
Anforderungen ſtellen, daß die Dienſtvorſchriften 
ſo, wie ſie auf dem Papiere ſtehen, überhaupt 
nicht ausgeführt werden können. Ließ doch einer 
der Angeſchuldigten vor Gericht konſtatieren, daß 
bei buchſtäblicher Einhaltung der Dienſtvorſchriften 
ein Stationsbeamter zeitweiſe in ein und demſelben 
Augenblick gleichzeitig an beiden Enden des Bahn⸗ 
Hofes gegenwärtig fein müßte. So ergaben ſich 
denn auch für den letzen Angeklagten eine Reihe 
von mildernden Umſtänden, auf Grund deren ihn 
das Gericht zu der geringſten zuläſſigen Straf 
von einem Tag Gefängnis verurteilte. 


* Eine ſchmerzfreie Stelle des 
Körpers. Die Körperſtelle, die am wenigſten 


empfindlich iſt, befindet ſich auf der Wangenſchleim⸗ 
haut. Sie zeigt ſich Nadelſtichen gegenüber völlig 
ſchmerzfrei und iſt auch gegen elektriſche Schmerz⸗ 
reize unempfindlich, Auf dieſe merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung hat, nach einem Berichte der „Zeitſchrift 
für Pſychologie und Phyſiologie der Sinnesorgane“, 
F. Kieſow zuerſt aufmerkſam gemacht. Er hat 
nun neuerdings die Reizbarkeit dieſer ſchmerzfreien 
Fläche und der Wangenſchleimhaut überhaupt 
einer eingehenden Unterſuchung unterzogen. Nadel⸗ 
ſtiche werden innerhalb der ſchmerzfreien Stelle 


empfunden. Die Taſtempfindlichkeit iſt nicht ge⸗ 
ringer, als die der übrigen Wangenſchleimhaut 
und der Taſtflächen der Körperhaut. Die elek⸗ 
triſche Prüfung ergab daſſelbe Reſultat, wie die 
mechaniſche Reizung. Selbſt bei aufs höchſte ge⸗ 
ſteigerter Reizung wurde kein Schmerz hervorge— 
rufen. In der Umgebung treten Schmerzempfind⸗ 
ungen von wechſelnder Stärke auf; aber die 
Schmerzpunkte liegen auf der ganzen Wangen⸗ 
ſchleimhaut nicht dicht beieinander. Ueberhaupt 
beſitzen die Wangenſchleimhaut, die hinteren Theile 


von allen Körpertheilen die geringſte Schmerz⸗ 


empfindlichkeit. Die Wärmeempfindung der Wangen⸗ 


ſchleimhaut iſt, wie im ganzen Mundraume, ſtark 


herabgeſetzt und fehlt wohl an manchen Stellen 


überhaupt. Erſt bei ſehr hohen Temperaturen 
iſt ein Wärmeſchmerz zu ſpüren, auch an der 
ſchmerzfreien Partie der Schleimhaut. Beſtimmter 
als die Wärme wird auf der ganzen Schleimhaut 
die Kälte empfunden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


„Helntberg⸗Stide“ 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — 
kowarz, weiß und farbig, von 75 Pig. bis Mk. 18,65 per 

eter — in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. 
Mester um- 


An Jedermann franka und verzollt ins Maus. 
gehend 
G. Henneberg’s Seiden-Fabriken 


(k. u. k. Hof.) Zürich. 


nur als leiſer Taſteindruck, oder auch garnicht 


des Mundraumes und die hintere e ’ 


der rühmlichſt 


bekannten 
>>5> Photographisches Atelier ee 
Carl Bonath, Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 
Photo- Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


e Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meiner werthen Kundſchaft von Thorn und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit 
dem heutigen Tage mein Geſchäft von der Gerber⸗ 
ftraße nach 


£lisabethstrasse Nr. 11 verlegt habe. 


Es ſoll wie bisher mein Beſtreben jein, für 
ge und reelle Waare ſtets Sorge zu tragen, 
edarf mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


p. Blasejewski, Bürjtenfabritant. 


Annahmeitelle 
Koks 


wird von unſerer Gasanſtalt vom 
1. Oktober d. J. ab, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht, zu folgenden Preiſen ab⸗ 
gegeben: . 
rober Koks per Ctr. 90 Pf. 
einer „ „ „ 1.00 Mk. 
Für die Anfuhr wird innerhalb der 
Stadt 10 Pf., nach den Vorſtädten 
15 Pf. für den Centner berechnet. 
Thorn, den 28. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkaufs ⸗Scheines 
(Abonnements ⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der Orts⸗ 
Mranken⸗Kaſſe die Befreiung des 
verſicherungspflichtigen Lehrlings 
von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß $ 3b des Kranken ⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehrlinge 
auf ſolchen Antrag von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht zu befreien. Im 
Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf⸗ 
ſichtsbehörde endgültig. 

3. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen 
der Lehrling Kaſſenmitglied und 
hat der Arbeitgeber den Beitrag 
weiter zu entrichten. 

Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) be⸗ 
ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, 
wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt einſchließt. 

Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht auch für nicht kranken⸗ 
verſicherungspflichtige Handwerks- 
lehrlinge frei. 


Der Magiftral, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Meine Grundſtücke 


mit Wohnhäuſern und Bauplätzen 

verkaufe im Ganzen oder getheilt billig 

unter günſtigen Bedingungen. 
Hoyer, Chalſtraße Nr. 1. 


Mein Grundstück 


Baderſtraße 2, welches ſich ſehr gut 
verzinſt, will ich ſofort verkaufen. 
Louis Kalischer. 


5000 Mark 


zu 5 % find auf eine ſichere Hypothek 
zu vergeben. Näheres in der Ge— 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herrschaltl. Wohnungen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr 10/12. 


Ill. Etage, Eine Wohnung 


von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 
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U Mein Geſchäft befindet ſich jeit dem > 
1. Ottober cr. < 


4* f 4 
2 Breiteſtraße Nr. A. 2 
Anna Güssow. = 


eee 
Sensationelle Erfindung für Schwer- u. Schwachhörige, 
‚lörrohr Miniature 


Geſetzlich geſchützt „Liliput“ Geſetzlich geſchützt. 
Faſt unſichtbar, pr. paar M. 4.50, pr. Stück M. 2.50 franco unter Nach⸗ 
nahme. — Das Hörrohr erleichtert den Schwerhörigen das Hören in Familien⸗ 
kreiſen, Geſellſchaften, Theatern ꝛc. ganz bedeutend. Auch für den Sprechen⸗ 
den von großer Annehmlichkeit, indem er nicht nöthig hat, ſo laut mit dem 
Schwerhörigen zu reden. Für auf beiden Ohren Schwerhörige iſt ein Paar 
Hörrohre erforderlich. Außerdem für Denjenigen, der am Telephon ſchwer 
verſteht von durchſchlagender Wirkung. Kleines Ledertäſchchen, zu dem 
Hörrohr paſſend, pr. Stück 50 Pfg. - 
H. Frensdorff & Co., Hamburg. 
Bei Beſtellungen bitte ſich auf dieſe Zeitung zu beziehen. 


Billige Bezugsquelle für gute # 


Schuhwaaren 
J.Witkowski, Britt. 25 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaihe" Graudenz 1896, 


N 


7 
fu 


fi 
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und bitte auch bei fernerem 


LEIBNIZ- 


D 


Biseuirs- 


Wie kann man husten 


oder heiser sein und nicht sofort von 


Fay’s ächten Sodener Mineralpastillen 


Gebrauch machen?! Fay’s ächte Sodener Mineralpastillen 
helfen immer, sie sind angenehm im Geschmack, im 
Gebrauch billig und hinsichtlich der Wirkung unübertrefflich. 
In allen Apotheken, Drogerien und Mineralwasserhandlungen 

zu haben 
g zum Preise von 85 Pf. g 
die Schachtel. 


N 


N Den geehrten Herrſchaften von Thorn die ergebene Anzeige, daß 
ich mich am 1. Oktober Gerechteſtraße 25, 2. Etage, als 


Plätterin 


niederlaſſe und bitte ich daher, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtüzen zu wollen. Die Wäſche wird billig und auf das Sauberſte 
ausgeführt. Um geneigten Zuſpruch bittet 


Ottilie Neumann. 
NB. Damen, die das Feinplätten erlernen wollen, können ſich 


* 


hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzuge schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden -Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.297 


Mustar franco gegen franco 
Rücksendung. 


. Kugelspitzfedern. 
Über323 Millionen fabriziert und verkauft. 


Nurecht mit Namen Leonardt, Erfinder der Kugelspitzfedern. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Sept. 1899: 766°), Millionen Mark. 
Bankfonds „ „ „ 1899: 247¼ Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1899: 

prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Stuneahest 38 
vertreter in Culmſee: C. von Preeizmann. 


IL Meissner Domban-Geld-Lollerie 


Ziehung 20.—26. October 1899. 


ev, 10,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000 etc. 
Sa. 13,160 Gewinne = M. 375,000. Alles baar ohne Abzug. 
Loose incl. Reichsstempel nur 3 Mark, Porto u. Liste 30 Pf. 


(einschreiben 20 Pf, extra) empfiehlt 
X. Miles, Loneriersesenan, Berlin S., Sebastianstr. 77. 


un Gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause. 


Die 2. Etage, N on 
1 1271 — Entree Uu vom Kanarienvö el, 
5; ober er. zu vermiethen. liebliche Sänger emp ehlt 
C. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
i ten, Jucken, Kopfſch 1 


8 tage, Ein Spa ierwagen Haarausfall und Hautſchürfen ꝛe. 
Bucher zn pe ii a Yen, Sika = 
geſchirr ſtehen zum Verkauf eer⸗Schwefelſeife 
Culmerſtraße 22. moder, Eindenftrafe 15. à 50 0 mit 1 ae 


Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14 Ein freumdti 0 möbl, Dorderzimmer Anders & Co., Breiteſtr. 46 u. Altfl. Markt. 
At. Markt Nr. 28, 4 Tr. ein. hüb. zu vermiethen. Coppernicusſtr. 33. 


P feiffer & Diller's in Dosen 
Maffee- Sode ne 7 


ist erhältlich bei: Paul Förster und 
2 Ed. Raschkowski. 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbesserte Theerseife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flech⸗ 


von 3 Zimmern, Küche, 
Entree, wie Pferdeſtall, 


Anfang Oktober 


vermiethen 


8 a verlege ich mein Geſchäft 
W „3 Zim. u. r. Zub. p. 1, 7 
S eie ac AO mE |, | Wa ren! L bene 
mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 5 . bee 5 e Beetle. 30. Mödl. Zim. b. z. v. Gerechteſtr. 26, 11. Neuheit! arzenfiftt Breiteſtraße 34, 
eee — beißt nicht, ſchmerzt nicht. ‚Wirkung wun⸗ gegenüber 


derbar: man feuchte den Stift an und be⸗ 

luvfe damit morgens und abends die 

Warzen. Pro Stück nur 60 Pig. gegen 

Einſendung des Betrages, zu beziehen von 
Paul Koch, Neuenrade 653 


Zichung im Oltober 
Berliner pferde⸗Lotterie; iehunn am ..ñ ᷑ ᷑—— T 


12. Oktober; Looſe a Mk. 1,10, Apr: 
Königsberger Fahrrad⸗Lotterie; Zieh. »>> Vorzügliche 6. 


28. Oktober; L Mi. J 0, 
meißner Geld kotterle Ziehung Mn Dill-Gurken 
1 


ar ia - Det a van empf. empfiehlt 

skar Drawert, Thorn. ; 

bisher als Malerweriſtatt benutzt, Wilhelm Uke, Conduetſtr 40. 
Wohnun 


ſogleich zu vermiethen. Betten und Federn 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. zu verkaufen Schillerſtraße 19, II. A. Woh 


1—2 mol. Vorderſtuben 
zu vermiethen Schillerſtraße 6, 1. Et. 


— — — 

1 möbl. immer, monatlich 10 M., 
zu vermiethen Baderſtr. 4, 2 Tr. rechts. 
— WESER 


M. Z. n. K. f. 10 Mz. v. Gerberſtr. 21, 2. v. 


Gewölbter Keller 


im Zwing. u. Stall, dito Stall. im Hof. 
eee 


Herrschaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Vacheſtr. 17. 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß lle vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ede Mellienftraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Ein fein möblirtes Zimmer 
von ſofort zu vermiethen. 
Philipp Hirsch, Mauerſtt. 32. 


Ein möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Seglerſtraße 10, I. 


Herrſchaftliche Wohnungen, Möbl. Sim. zu verm. Mauerſtr. 32, II. 


5 große Zimmer nebſt allem Zubehör Moöblirtes Zimmer 


und Pferdeſtälle, Preis 8—900 Mk., 
zu vermiethen mellienſtraße 118. Izu vermiethen Araberſtraße 16. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Justus Wallis. 


en zu vermiethen bei 


1 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Kur 
C 


33 für Thorn. 


vom 15. nächſten Monats ab melden. 1 


LEONARD T.: 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


30 bis 137 % der Jahres-Normal⸗ 


* Alle ausſtehen⸗ 
den Forderungen 
ſind an mich zu zahlen. 


c. Niklaus, Lindenburg 
bei Natel a. d. netze. 


feil. Schuhmacherſtr. 24. 


Bertha Laszynski, Mocker. W. 


Thüringer Kunſtfärberei & chem. Wäſcherei Königſte se Anna Güssow, aun aut, X F. Schenk, ene m 


L. Jacobi. Lautenburg. 


444444444 vom Oktober ab wohne ich 
eee Seglerſtr. 25, II., 


im Hauſe des 
Herrn Raphael Wolff. 
Dr. Lin dau,“ 
Geheimer Sanitätsrath. 


Zahnarzt Davitt 


wohnt jetzt 


Fliſabethſtr. Nr. 4,2 Tr. 


Meine Wohnung befindet ſich vom 
1. Oktober ab 


Schillerstrasse 8, l. Et. 


Betty Kaufmann, Clavierlehrerin. 
Dom 1. Oktober ab befindet ſich die 
Rnaoßſchlächterei 

OCoppernicusstrasse 13. 
Ein junger Mann 


(mof.) findet Penfion 
Schillerſtraße 19, II. 


Geldschränke 


in allen Größen empfiehlt 
A. Böhm. 


Neinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins u. des 
Waarenhauses f. Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 


Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 


i Hamburger 
Er N Frauenschutz 


) iſt u. bleibt d. beite, 
=: gänzlich ficher, total 
% unfchädlich. Unent⸗ 
behrl.i.jed. Familie. 
Spoftverjand discret 


e 8 
gr n, Gebrauchsanw, 
gegen Nachnahme oder Einfendung des 
Betrages, auch Briefmarken aller Länder. 
Friedrich Meyer, Hamburg 
Kleine Wallstrasse 17. 


2 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenconstruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preisverzeichniss franco. ) 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medic. Seife 
Bergmann’s 


Garboltheerschwefel - Seife 


von Bergmann & Co., Kadebenl-Dresdert 
iſt, da dieſelbe alle hautunreinigkeiten 
u. Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Flechten, Blüthchen, Röthe des Geſichts 
2c. unbedingt beſeitigt und eine zarte 
weiße Haut erzeugt. à St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Oo. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


20000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be⸗ 
liebt meine Betten find. Ober-, 
Unterbett u. Kiſſ., 12 ½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
betten, 22 ¼ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipfig, Slücherſir. 12. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, iii“ 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


